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NEUESTE NACHRICHTEN

Harry S
.

Truman zum Präsidenten der USA wiedergewählt
In der schärfsten Wahlkampagne seit 1916 siegte Truman mit 19220000 Stimmen gegen 18066000 Stimmen über den republikanischen Kandidaten Dewey

Frankfurt , 3. Nov . (Dena ) Entgegen allen Erwartungen politischer Beob¬
achter und allen * Voraussagen sowie Umfragen der verschiedenen Institute
zur Erforschung der öffentlichen Meinung , ging der demokratische Präsident¬
schaftskandidat , Harry S . Truman , aus den diesjährigen mit großer Spannung
entgegengesehenen Präsidentschaftswahlen als Sieger hervor .

In einer der dramatischsten Wahlen der Geschichte der USA wählte das
amerikanische Volk am Dienstag seit 1932 zum fünftenmal einen Demokraten
zu seinem Staatsoberhaupt und eine demokratische Mehrheit im amerika¬
nischen Kongreß , die in den vergangenen Jahren von den Republikanern
inne gehalten worden waf . Truman lag fast vom Anfang der Zählungen an
vor seinein republikanischen Gegner Thomas E . Dewey und auch die Ergeb¬
nisse der dichtbevölkerten Schlüsselstaaten im Osten und Nordostea des Landes
änderten das Gesamtbild nicht wesentlich .
Präsident Truman wird sich , wie AP

weiter meldet , in seiner neuen Amtszeit
sowohl einem demokratischen Senat wie
auch einem von den Demokraten be¬
herrschten Repräsentantenhaus gegen¬
übersehen .

Wie Deweys Presse - Sekretär , James
Hagerty , um 17 .15 Uhr MEZ bekanntgab ,
hat Dewey an Präsident Truman ein
Telegramm gesandt , in dem er ihm den
Wahlsieg zuspricht .

In seinem Telegramm spricht Dewey
dem Präsidenten seine herzlichsten Glück¬
wünsche zum Wahlsieg und gute Wün¬
sche für eine erfolgreiche Amtszeit aus .
Er werde darauf hinwirken , so fährt De¬
wey fort , daß ganz Amerika vereint hin¬
ter Truman stehe und jede seiner Be¬
mühungen , die USA stark und frei zu
erhalten , und den Frieden in der Welt
zu schaffen , Unterstützung finden werde .

Zur gleichen Zeit , als Dewey sein
Glückwunsch - Telegramm an Präsident
Truman sandte , also um 17.15 Uhr MEZ ,
führte Präsident Truman in 28 Staaten
mit, insgesamt 304 Wahlmännern . Dewey
führte in 16 Staaten mit 189 Wahlmän¬
nern .

Die letzte Hoffnung auf einen mög¬
lichen Wahlsieg Deweys schwand offen¬
bar , als die spät eintreffenden Wahl¬
ergebnisse aus Kalifornien zeigten , daß
Präsident Truman auch dort die Führung
übernommen hatte .

Noch ehe der Wahlsieg Präsident Tru -
mans feststand , hatten die Demokraten
die Führung im Kongreß übernommen ,
in dem die Republikaner seit 1946 die
Führung hatten .

Die voraussichtliche Zusammensetzung
des Kongresses wird demnach folgendes
Bild zeigen : Senat ; 54 Demokraten , 42
Republikaner , Repräsentantenhaus : 246
Demokraten , 188 Republikaner , ein Sitz
für die amerikanische Arbeiterpartei

Wenngleich diese Zahlen auch noch
nicht als endgültig zu gelten haben , so
steht doch fest , daß Präsident Truman
eich auf die eigene Mehrheit seiner Par¬
tei im Kongreß stützen kann .

Der Präsident wird nunmehr die Mög¬
lichkeit haben , diesem neuen amerikani¬
schen Kongreß die gleichen Vorlagen un¬
terbreiten zu können , über die der 80 - Kon¬
greß , den Präsident Truman „idiotisch “
und das „zweitgrößte Übel der Ge¬
schichte “ nannte , keine Einigung erzie¬
len konnte . Das umstrittene Programm
Trumans umfaßt vor allem die gesetz¬
liche Verankerung der Preiskontrolle
beim Wohnungsbau und die Gesetze
über die Bürgerrechte für die Negerbe¬
völkerung , die viele Südstaaten veran¬
laßt hatten , sich von Präsident Truman
zu distanzieren . Diese letztgenannten Ge¬
setze wenden sich gegen eine Rassen¬
trennung in öffentlichen Verkehrsmitteln ,
die die Staatsgrenzen passieren und ge¬
gen die Entricntung einer Wahlsteuer .
Außerdem soll es Arbeitgebern untersagt
sein , bei der Einstellung von Arbeits¬
kräften Personen wegen ihrer rassischen
Zugehörigkeit oder ihres religiösen Glau¬
bens zu benachteiligen . Der Wahlsieg
Trumans bedeutet , für diesen einen un¬
geheuren persönlichen Erfolg .

Präsident Truman

Für die Sache des Friedens
Truman -Erklärung

Kansas City , 3. Nov . (Dena -Reuter )
Präsident Truman versprach nach seiner
Wiederwahl , sich für die Sache des Frie¬
dens in der Welt und für ' / ohlstand und
Glück in den USA einzusetzen .

Er wolle , so sagte Truman , dem ameri¬
kanischen Volk in den nächsten vier Jah¬
ren nach besten Kräften dienen . Er sei
sich der Verantwortung voll bewußt , die
er mit dem Ausgang der Wahlen über¬
nommen habe .

Truman dabkte seinem besiegten Geg¬
ner Dewey telegraphisch für dessen Glück¬
wünsche .

Washington oder Moskau
Washington , 3 . Nov . (Dena -AFP ) In der

Umgebung Trumans und Marshalls soll
man sich , wie in verschiedenen Kreisen
Washingtons berichtet wird , mit der Mög¬
lichkeit befassen , einem eventuellen
sowjetischen Vorschlag zur gleichzeitigen
Zurückziehung aller Besatzungsstreit¬
kräfte aus Deutschland zuvorzukommen

Eine solche Präventivmaßnahme würde
darin bestehen , daß die Vereinigten Staa¬
ten selbst der Sowjetunion eine solche
Räumung Deutschlands mit der Begrün¬
dung vorschlagen , daß Ost und West sich
nicht über die Bedingungen eines Frie .
densvertrages mit Deutschland verstän¬
digen können und daß es unter diesen
Umständen besser ist , die Deutschen sich
gelbst regieren zu lassen . Für diese Kon¬
zession würden die Vereinigten Staaten
von der Sowjetunion die Einstellung der
Reparationspolitik , den Verzicht auf eine
Teilnahme an der Kontrolle des Ruhr¬
gebietes und die Zustimmung zu wirklich
freien Wahlen fordern . In verantwort¬
lichen amerikanischen Kreisen macht man
sich wenig Illusionen über die Haltung
der Sowjetunion gegenüber diesen Vor -1
schlagen , ist jedoch der Ansicht , daß die
Sowjetunion auf diese Weise eines gro¬
ßen Propagandaerfolges beraubt werde .

Zentralchina vor dem Zusammenbruch
Nankinger Kabinett zurückgetreten — Kommunisten bieten Verhandlungen an

Stellungnahmen zur Wiederwahl Trumans
Washington , 3 . Nov . (Dena ) Der Wahl¬

sieg Trumans stellt laut AFP nach Ansicht
verschiedener einflußreicher Mitglieder
der amerikanischen Demokratischen Par¬
tei in gewisser Hinsicht den Sieg einer
„dritten amerikanischen Macht “ zwischen
dem extremen Konservatismus der Repu¬
blikaner und den Anhängern Wallaees dar .

Es ist , wie diese Kreise hinzufügen ,
sehr wahrscheinlich , daß die allgemeine
Politik der neuen Truman -Regierung
darin bestehen wird , die Bemühungen der
ausländischen Regierungen zu unterstüt¬
zen, die darauf hinarbeiten , ihre Stabili¬
tät wieder zu gewinnen .

In Kreisen , die den Gewerkschaftsver¬
bänden CIO und AFL nahestehen , schreibt
man den Wahlsieg Trumans den Maßnah¬
men der Gewerkschaften zu und erklärt :
„Der Sieg Trumans ist ein Sieg der
amerikanischen Gewerkschaften “ . Man
weist darauf hin , daß die dritte Partei
Wallace in den Vereinigten Staaten kei¬
nen Zweck habe , da iie amerikanischen
Arbeiter ihre Rechte im Rahmen der
Demokratischen Partei verteidigen könn¬
ten .

In politischen und diplomatischen Krei¬
sen Washingtons erwartet man , daß das
amerikanische Außenministerium offiziell
darauf hinweisen wird , daß die amerika¬
nische Außenpolitik keinerlei Änderungen
unterliegt , sondern im Gegenteil einen
neuen Antrieb durch die Wiederwahl
Trumans erhält .

London . Die Wiederwahl Präsident
Trumans und die demokratische Mehrheit
im Kongreß wird in offiziellen Kreisen
der britischen Hauptstadt ' mit Befriedi¬
gung aufgenommen . Man var allgemein
sehr überrascht über das Wahlergebnis ,zumal man noch am Vortage nach den aus
Washington einlaufenden Berichten mit
einem Sieg Deweys gerechnet hatte .

Paris . In Kreisen der Vereinten Natio¬
nen in Paris wird allgemein die Wahl
Trumans begrüßt . Man ist überzeugt , daß
schwankende Außenpolitik der Vereinig¬
ten Staaten damit ein Ende hat . John
Foster Dulles , der außenpolitische Bera¬
ter Deweys sagte : „Das ist eine Über¬
raschung , nicht wahr “ . Andrej Wyschinski ,
der sowjetische Hauptdelegierte in Paris ,
sagte , nach seiner Meinung über die Wie¬
derwahl Trumans befragt er müsse nach -
denken , lehnte dann aber einen Kommen¬
tar ab . Früher am Tage , als das Resultat
sich bereits abzuzeichnen begann , meinte
er : Erstaunlich . „Man glaubt allgemein ,
daß nunmehr die Arbeiten der Vereinten
Nationen in Paris schneller voranschrei -
ten werden , nachdem der Hemmschuh der
Unsicherheit , die durch das Warten auf
das Wahlergebnis entstanden war , besei¬
tigt ist “ .

Der Präsident des Parlamentarischen
Rates , Dr . Konrad Adenauer , erklärte
unmittelbar nach Bekanntwerden der
Wiederwahl Trumans , „wir hoffen , daß
die bisherige Politik der Vereinigten

Um TeUatammstiL
Washington . Die Eca -Verwaitnng in

Washington hat am Dienstag einer Anzahl
europäischer Länder und China neue Mar -
shall -Plan -Zuteilungen in Höhe von 54 602 812
Dollar bewilligt . Die Bizone erhielt mit
14 555 301 Dollar den zweitgrBBten Betrag . —
Die Türkei erhielt am Dienstag von der Ver¬
waltung iür wirtschaftliche Zusammenarbeit
eine Anleihe von 30 Millionen Dollar . —
Die US - Regierung hat , wie der amerikanische
Rundfunk meldet , den Ankauf von Kriegs -
gütem durch die chinesische Regierung in
Höhe von fünf Millionen Dollar im Rahmen
der vom Kongreß China zugesprochenen
125 Millionen Dollar gebilligt . (Dena -Reuter -
AP )

New York . Die Vereinigten Staaten
verfügen gegenwärtig unter Umständen be¬
reits über 200 bis 300 Atombomben und stel¬
len alle fünf Tage eine weitere her , schrieb
William L. Lawrence in einem Artikel in
der Saturday Evening Post . (AP )

Paris . Die Lage in den vom Streik be¬
troffenen französischen Kohlengebieten war
laut AFP auch am Montag ruhig . Die allge¬
meine Bewegung zur Wiederaufnahme der
Arbeit setzte sich im Laufe des Tages fort .
(Dena )

München . Das Staatskommissariat für
Rassisch - , Religiös - und Politisch -Verfolgte
wird nach einem im Anschluß an die Diens¬
tag - Ministerrats - Sitzung herausgegebenen
Kommunique aufgelöst . (Dena )

Stuttgart . Der Sechserausschuß zur
Vorbereitung des Zusammenschlusses der
dm südwestdeutschen Länder wird , wie
Dena am Dienstag erfuhr , in den nächsten
Tagen in Tübingen zusammentreten .

Frankfurt . Das Hauptquartier für die
Strettkräfte der fünf Westunionsstaaten wird ,
wie dem französischen Rundfunk zufolge
offiziell bekanntgegeben wurde , in Versailles ,
bei Paris , errichtet werden . — Die Bewohner -
des Verschlepptenlagers in Zeilsheim bei
Frankfurt sind ans Protest gegen die beab -
sUbtigte Auflösung ihres Lagers in den Hun -
grtsfl cTk getreten . — Lebensmittel für über

21,5 Millionen Dollar , darunter Erdnüsse zur
Herstellung von 18 000 t Margarine und
161 000 t Getreide , sollen sofort nach der
Bizone verschifft werden , teilte die Abteilung
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten des
Zweimächtfekontrollamtes am Montag mit ,
Für den Import von Milchpulver , Schokolade ;
Seife , Rindfleisch , Schuhen und Kleidungs¬
stücken im Werte von 3 Millionen Dollar
wurden Verträge mit britischen , schweizer
und belgischen Firmen abgeschlossen , die
aus noch verfügbaren Geldmitteln des Berg¬
arbeiter -Anspornplanes nnd des Devisen¬
bonus B bezahlt werden sollen . (Dena )

Bonn . Der Wahlrechtsausschnß dgs Parla¬
mentarischen Rates , der am Mittwoch end¬
gültig zu einer einheitlichen Auffassung ge¬
langen wollte , mußte seine . Sitzung nach
etwa einstündiger Dauer ergebnislos be¬
enden und vertagte sich auf unbestimmte
Zeit . — Vertreter der drei großen Parteien
im Parlamentarischen Rat und ein Abgeord¬
neter der deutschen Partei erörterten am
Dienstag in interfraktionellen Besprechun¬
gen eine Reihe von strittigen Punkten des
Grundgesetzentwurfes . Sie erzielten nach
Mitteilung von Prof . Dr . Carlo Schmid weit¬
gehende Übereinstimmung . — Wie aus gut -
unterrichteten Kreisen des Parlamentarischen
Rates am Dienstag verlautet , hat am 1. Nov .
in der gesamten britischen Zone , insbeson¬
dere Jedoch in Nordrhein -Westfalen , eine
neue Demontagewelle eingesetzt , von der
vor allem bereits auf Friedensfertigung um¬
gestellte Betriebe betroffen werden . (Dena )

Hannover - über 10 006 Arbeiter und
Angestellte der Conttnental -Gummiwerke bei
Hannöver traten am Mittwoch in einen 24 -
stündigen Streik nm gegen die Ernennung
Kommerzienrat Übels zum Aufsichtsratsmit¬
glied zh protestieren . (AP )

Kiel . Der Lizenzträger und Verlagsietter
der ln Kiel erscheinenden kommunistischen
Zeitung „Norddeutsches Echo “, Alfred Oertel ,
wurde am Montag wegen parteischädigenden
Verhaltens mit sofortiger Wirkung aus der
KPB aur -jeschldSsen. (Dena )

Staaten von Amerika gegenüber Europa
und Deutschland mit noch größerer Ent¬
schiedenheit und Klarheit als bisher
fortgesetzt wird “.

Prof . Carlo Schmid , Fraktionsvorsitzen -
der der SPD im Parlamentarischen Rat ,
erklärte , der Wahlsieg Trumans zeige ,
daß die politische Entscheidung der Ar¬
beiterschaft auch in einem Lande ohne
politische Arbeiterorganisation das Sy¬
stem bestimme . „Es ist doch klar , daß die
Gewerkschaften AFL , und CIO Truman
gemacht haben “, sagte Schmid . Die Taft -
Hartley -Bill habe in der Bevölkerung
einen ganz anderen Widerhall gefunden ,
wie die Presse versucht habe , darzustel¬
len . Es sei eben selbst mit einer repu¬
blikanischen Mehrheit unmöglich , gegen
die Arbeiter zu regieren . Zu den Auswir¬
kungen , die die Wiederwahl Trumans auf
Europa haben wird , meinte Schmid , die
von Truman und Marshall begonnene Po¬
litik werde noch intensiver betrieben wer¬
den . „ Diese Politik heiße , die Freiheit der
Welt muß in Europa verteidigt werden .“
Das sei jedoch nur möglich , meinte
Schmid , wenn man die Völker Europas
in die Lage versetze , auf wirtschaftlich
gesunden Grundlagen aufzubauen . „

Der Berliner Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Otto Suhr vertrat die Auffassung ,
daß die Wiederwahl Trumans vom deut¬
schen Standpunkt aus begrüßt werden
müsse . Truman habe gegenüber dem deut¬
schen Problem und vor allem buch ge¬
genüber Berlin volles Verständnis ge
zeigt . Es sei zu -erwarten , daß die bis¬
herige Politik der Demokratischen Partei
die auf Grund der Wahlen eine Festi¬
gung ihrer Politik erfahren habe , in noch
schärferer Weise durchgeführt werde .

„Ich gratuliere “ , erklärte der bayerische
Ministerpräsident Dr . Hans Ehard , der es
als sehr befriedigend bezeichnete , daß
die Ungewißheit über den neuen Präsi¬
denten endlich beseitigt sei - Ehard ver¬
trat die Auffassung , es werde sich für
die Deutschlandpolitik auch sehr vorteil¬
haft auswirken , daß die im Falle einer
Wahl Deweys notwendig gewesene Über¬
brückungszeit bis zum Regierungsantritt
des neuen Präsidenten wegfalle . „Präsi¬
dent Truman hat Deutschland gegenüber
immer eine klare Linie verfolgt “ , sagte
Ehard . „Ich bin überzeugt , daß sich an
dieser Lmie nichts ändern wird .“

Die rote Armee der Ostzone
Von unserer Frankfurter Redaktion

Frankfurt , 3 . Nov . Der aus der Ostzone
geflüchtete frühere Generalarzt Dr . Wal¬
ter Schreiber berichtet in Frankfurt auf
einer Pressekonferenz über seine Beobach¬
tungen des Aufbaues der Ostzonenpolizei¬
armee . In einer Unterredung mit dem
Präsidenten der Zentralverwaltung des
Innern in der sowjetischen Zone Dr .
Fischer habe er Einzelheiten über die
Verstärkung der Ostzonenpolizeiarmee er¬
fahren , wonach die Ostpolizei mit moder¬
nen Waffen einschließlich Panzer und Ar¬
tillerie ausgerüstet und die Einstellungen
bis Jahresende verdoppelt werden sollen .
Die volkseigenen Betriebe der Ostzone

"sollen darüber hinaus ständig 5*/t ihres
Personalstandes zu Übungen in der Poli¬
zeiarmee bereithalten . Der Stabschef die¬
ser Polizeitruppe , die im eigentlichen
Sinne eine rote deutsche Armee sei , ist
Generalleutnant Vinzent Müller , der als
fanatischer russenhöriger Kommunist be¬
kannt sei . Dr . Schreiber bezeichnete eine
Paulus - oder Seydlitz -Armee als aufge¬
legten russischen Bluff . Die Rekrutierung
für die neue rote Armee beschränke sich
nicht nur auf SED-Mitglieder .

Bei einem späteren Zusammentreffen ,
dem auch Walter Ulbrich beiwohnte , habe
Präsident Fischer den Generalen ver¬
sprochen , sie würden ihre alten Schulter¬
klappen und rote Hosen der früheren
Generalstabsoffiziere zurückbekommen .
Die Kommunisten seien in Antifa -Luhr -
gängen geschult worden , jedoch glaube er ,
Schreiber , kaum , daß mehr als 20*/« von
ihnen die kommunistische Ideologie an¬
genommen hätten »

Nanking , 3 . Nov . (AP ) Die chinesischen
Kommunisten forderten am Dienstag eine
schnelle Übergabe der geschlagenen
Armeen von Marschall Tschiangkaischek
in der Mandschurei . Gleichzeitig stellten
sie die Eroberung von ganz China durch
ihre Streitkräfte als sicher hin .

Wie aus zuverlässiger Quelle bekannt
wurde , hat die Kampftätigkeit im gesam¬
ten Gebiet von Mukden , außer durch
Bombardierungen von Flugzeugen der
Regierungsstreitkräfte , aufgehört . Sofort
nach Einzug der kommunistischen Trup¬
pen in die mandschurische Hauptstadt
hat das kommunistische Volkskomitee für
den Frieden eine Proklamation erlassen ,
mit der die Bevölkerung aufgefordert
wird , sich ruhig zu verhalten . Gleichzei¬
tig verspricht das Komitee , Frieden und
Wohlstand in diesem Gebiet wieder her¬
zustellen . Ergänzend meldet Reuter laut
Dena aus Nanking , daß die kommunisti¬
schen Streitkräfte den chinesischen Re¬
gierungstruppen , die sich noch in der
Mandschurei befinden , Verhandlungen
angeboten hätten . Die Kommunisten sol¬
len zu Besprechungen über einen zeit¬
weiligen Waffenstillstand einen „Aus¬
schuß der nordöstlichen Völker “ gebildet
haben . Die chinesischen Regierungs¬
truppen allerdings werden weiteren Be¬
richten zufolge zur Zeit in der südlichen
Mandschurei bei Lioning zusammenge¬
zogen , um ein weiteres Vordringen der
kommunistischen Truppen nach Nord¬
china zu verhindern

3 kommunistische Armeen griffen Tai -
juen , die Hauptstadt der Provinz Schansi ,
mit starker Artillerieunterstützung an .
Die Angriffe sollen jedoch von den in
der Stadt eingeschlossenen Regierungs¬

streitkräften zurückgeschlagen worden
sein .

Die chinesiscne Wirtschaftslage ist durch
den Fall Mukdens weiter erschüttert wor¬
den . Die Preiskontrolle , durch die die
Regierung den neuen Goldyuan zu stüt¬
zen suchte , ist abgeschafft worden , un4
die Preise in Schanghai schnellten so¬
fort auf das drei - bis vierfache hinauf .

Das chinesische Kabinett ist am Mitt¬
woch zurückgetreten .

AP bringt in diesem Zusammenhang die
Ansicht des Präsidenten der kommunisti¬
schen chinesischen Partei , Mao Koe Sun ,
die er am Montagabend im Mitteilungs¬
blatt des Kominform veröffentlicht hatte .
Sie besagt , daß die Kommunisten die be¬
sten Aussichten haben , ganz China zu
kontrollieren -

Au ? Pearl Harbour wird gemeldet , daß
zu den 38 Einheiten der amerikanischen
Päzifikflotte , die den Hafen von Tsingtau
angelaufen haben , zwei Flugzeugträgsr ,
zwei leichte Kreuzer und acht Zerstörer
gehören . Die amerikanische Marinelei¬
tung betont , daß dieser Flottenbesuch
schon vor Monaten geplant war und mit
der jetzigen Lage in China nichts zu tun
habe .

Amerikanische diplomatische Kreise in
Schanghai erklärten jedoch einem Ren¬
tei -Korrespondenten , die einzige Mög¬
lichkeit , den vollkommenen Zusammen¬
bruch der chinesischen Regierungsstreit¬
kräfte zu vermeiden , sei eine sofortige
wirtschaftliche und militärische Hilfe der
Vereinigten Staaten an China . Sonst
dürfte wenig Hoffnung bestehen , der
Ausdehnung des Kommunismus über den
Rest von Asien Einhalt zu gebieten , wenn
China verloren ist .

„Kein neuer Plan" sagt Jessup
Paris , 3 . Nov . (Dena ) „Ich habe nach

Berlin keinen neuen Plan für General Clay
mitgenommen und habe auch von dort
keinen mitgebracht “ , erklärte der ameri¬
kanische Delegierte im Weltsicherheitsrat ,
Dr . Jessup , am Montag vor einer Reihe
von Pressevertretern . Jessup , der über
seine Berliner Eindrücke berichtete , sagte ,
zwei Dinge seien ihm während seiner
Deutschlandreise besonders aufgefallen :
„ Das eine sei die vollkommene Organi¬
sation und das reibungslose Funktionieren
der Lufttransporte nach Berlin und das

Tritt Marshall zurück ?
Paris , 3 . Nov . (AP ) Der amerikanische

Außenminister George Marshall wird am
20. Januar zurücktreten , ganz gleich ,
welchen Ausgang die amerikanischen
Präsidentschaftswahlen nehmen , teilte ein
unterrichteter Gewährsmann in der
amerikanischen UN-Delegation am Mitt¬
woch mit .

Friedensburg antwortet Kotikow
„Berliner Wahlen eine deutsche Angelegenheit“

Demontagestop angeordnet
Düsseldorf , 3 . Nov . (Dena ) Die britische

Militärregierung hat einen Demdntage -
stop für die Ölleitungsrohrerzeugung der
Rhein . Röhrenwerke in Düsseldorf -Lie -
renfeld und der Mannesmann -Röhren¬
werke in Düsseldorf verfügt . Bei den
Rhein . Röhrenwerken betrifft diese An¬
ordnung u . a . drei Pilgerwalzwerke und
bei den Mannesmanrrwerkcn ein Pilger¬
walzwerk . In gut unterrichteten Kreisen
rechnet man in etwa zwei Monaten mit
der Aufnahme der Produktion von öi -
leitungsrohren , die bereits zu 95*/• mit
Auslandsaufträgen versehen ist .

In hiesigen Wirtschaftskreisen wird der
britische Widerstand gegen eine Abset¬
zung des Feinblechwalzwerkes von der
DemontageKste damit in Verbindung ge¬
bracht , daß Großbritannien vier Breit¬
bandstraßen in den USA bestellt hat und
die deutsche Konkurrenz femhaiten will .

Berlin , 3 . N6v . (Dena ) Der amtierende
Oberbürgermeister von Berlin , Dr . Fer¬
dinand Friedensburg , beantwortete am
Dienstagnachmittag das Schreiben des
Kommandanten des sowjetischen Sektors ,
General Kotikow , vom 20 . Oktober , in
dem sich dieser mit der Frage der Durch¬
führung der Wahlen in allen vier Sek¬
toren Berlins auseinandersetzte . General
Kotikow hatte für die Abhaltung der
Wahlen im Sowjetsektor besondere Be¬
dingungen gestellt , zu denen Dr . Frie¬
densburg in seinem Antwortbrief im ein¬
zelnen Stellung nimmt :

Dr . Friedensburg spricht im Namen des
Magistrats die Bitte aus , schnellstens die
Genehmigung für die von den städti¬
schen Körperschaften beschlossene Wahl¬
ordnung zu erteilen und alle im Ost -
Sektor bestehenden Hindernisse durch
klare Anweisungen an die Bezirkskom¬
mandanten zu beseitigen .

Das Schreiben des Sowjetgenerals vom
20 . Oktober , schreibt Friedensburg , lasse
keinen anderen Schluß zu . als daß im
sowjetischen Sektor von den städtischen
Körperschaften auf den 5 . Dezember fest¬
gesetzten Neuwahlen nicht durchgeführt

werden sollen . Die Wahl sei eine An¬
gelegenheit der deutschen Bevölkerung
und nicht eine Angelegenheit der Besat¬
zungsmächte . .

Zu der Forderung des Sowjetgenerals ,
die nach seiner Ansicht in den Westsek¬
toren unrechtmäßig verbotenen Organisa¬
tionen — FDGB , Kulturbund und die
Ausschüsse der deutschen „ Volksbewe¬
gung für Einheit und gerechten Frieden “
— wieder zuzulassen , betont Dr - Frie¬
densburg , daß lediglich für den amerika - |
nischen Sektor eine Betätigungseinschrän - j
kung für den FDGB bestehe . Diese Maß¬
nahme wäre erfolgt , nachdem man im
Sowjetsektor die demokratische Tätigkeit
der Gewerkschaftsopposition vollkommen
behindert habe .

Ebenfalls sei im Ostsektor Berlins das
Vielfache an Verhaftungen gegenüber den
drei Westsektoren vorgenommen worden .
Im Sowjetsektor habe man in keinem
einzigen Falle ein gerichtliches Verfah¬
ren durchgeführt , das mit den in den
Westsektoren üblichen und den deutschen
Gepflogenheiten ähnlichen Gerichtsver¬
fahren verglichen werden könnte .

zweite sei die Haltung des deutschen Vol-
, kes . „ Ich habe mit Leuten aller Art in
Frankfurt und Berlin gesprochen “, sagte
Dr . Jessup , „aber nirgends habe ich
irgendwelche Anzeichen von Depression
bemerkt “ . Die große Entschiedenheit , mit
der in Westdeutschland und in Berlin der
Standpunkt vertreten wird , daß im Druck
der Blockade nicht nachgegeben werden
darf , hat auf Jessup den größten Eindruck
gemacht . Natürlich hat auch er in Berlin
die Lage nicht rosig gefunderi . Die Ber¬
liner sehen der Kälte des Winters ent¬
gegen und geben ihrer Besorgnis darüber
Ausdruck ; sie wissen aber auch , fügte
Dr . Jessup hinzu , daß alles getan wird ,
um die Kohlentransporte sicherzustellen .

Was die öffentliche Meinung im Palais
du Chaillot am meisten interessiert ; ist
das weitere Schicksal der Berliner Frage
fm Sicherheitsrat . Dr . Jessup zuckt hier¬
über die Achseln . Er wolle sich auf Prophe - •
zeiungen nicht einlassen . Nur eines wün¬
sche er zu wiederholen : „ Es hat keinerlei
Vereinbarung in der Berliner Frage be¬
standen , weder zwischen Wyschinski und
den sechs Neutralen noch mit den an der
Frage beteiligten Westmächten . Diese
schon vor seiner Abreise nach Berlin in
Paris gegebene und in Berlin bekräftigte
Versicherung hält er mit allem NNachdruck
aufrecht . „Welche Nachrichten hat man in
Deutschland über die wirtschaftliche Lage
in der Sowjetzone und wie verhäiit sieh
diese Lage zu der in den Westzönen ? “,
wurde Dr . Jessup gefragt . „Die wirtschaft¬
liche Entwicklung in den Westzonen steht
turmhoch über der Ostzone “ , versicherte
er , und mit einem Lächeln fügte er hinzu :
„ . . . und die meisten deutschen Bewoh¬
ner der Sowjetzone wissen dies auch
recht gut .“

Kux^ beleuchtet

(Arbeit in Stichworten
Vollversammlung :

Bei ihrem Wiederzu¬
sammentritt am Mitt¬
woch nahm die Voll¬
versammlung ein¬

stimmig die mexikanische Resolution an ,
in der die Großmächte aufgefordert wer¬
den , ihre Differenzen beizulegen und
einen dauernden Frieden zu schaffen .
Außerdem werden die Großmächte auf¬
gefordert , sich an das Yalta -Abkommen
zu erinnern und ihre Politik auf diesen
Geist abzustimmen .

Sicherheitsrat : Am Donnerstag wird
der Weltsicherheitsrat zusammentreten ,
um die anglo -chinesische Resolution über
Sanktionen im Palästinakonflikt zu erör¬
tern .

Sozialaasschug -: Es kam zu der bisher
stürmischsten Debatte über den aus 28
Artikeln bestehenden Entwurf einer De¬
klaration der Menschenrechte . Die Mehr¬
heit des Ausschusses wies die russischen

Versuche zurück , die Bewegungsfreiheit
von Staatsbürgern im Hinblick auf Rei¬
sen von und nach diesem Staat der Ge¬
setzgebung eines jeden Landes zu über¬
lassen .

Wirtschaftsausschuß : Polen brachte
eine Entschließung ’ein , wonach von dis¬
kriminierenden Wirtschaftsmaßnahmen
abzusehen sei . Polen beschuldigte die
Vereinigten Staaten offenkundiger Wirt¬
schaftssanktionen gegen Osteuropa .

Recbtsausschnß : Der Rechtsausschuß
nahm einen argentinischen Vorschlag an ,
de r vorsieht , daß Spanien bei einer inter¬
nationalen Konvention über Wirtschafts¬
statistiken als Signatarmacht zugelassen
wird . Für den Antrag stimmten 21 Dele¬
gierte , dagegen 11 , aarunter alle osteuro¬
päischen Länder und Frankreich . Zwölf
Länder , darunter auch die Vereinigten
Staaten , enthielten sich der Stimme .

(Nach AP und Dena .)

Der jetzige amerikanische Außenminister
Marshall war viele Monate als Sonder¬
botschafter der Vereinigten Staaten im
Hauptquartier des chinesischen Generalis¬
simus Tschiangkaischek . Nach seiner Ab¬
berufung erstattete er in Washington einen
pessimistischen Bericht über die Zukunfts¬
aussichten der chinesischen Nationalregie¬
rung . Die Ereignisse an der chinesischen
Bürgerkriegsfront haben seinen damals
geäußerten Pessimismus Recht gegeben .
Tschiangkaischek hat mit bewunderungs¬
würdigem Starkmut die Schläge der japa¬
nischen Invasion ertragen . Die Vernich¬
tung der japanischen Macht schien das
Ziel einer Einigung Chinas anf dem Bo¬
den einer freien demokratischen Republik
im Sinne Sun -Jat -Sens der Verwirk¬
lichung nahegebracht za haben . Der Bür¬
gerkrieg mit den Kommunisten in den
fernen Grenzprovinzen schien eine Epi¬
sode , Die Erfolge der kommunistischen
Armeen haben diesen Traum zerschlagen .
Der chipesische Generalissimus war nicht
stark genug , aus deir von der chinesischen
Oberschicht getragenen Komintang eine
die Nation umfassende Volkspartei zn ma¬
chen . Korruption und soziale Ausbeutung
triumphierten . Die amerikanische Hilfe
versicherte in den Händen korrupter Ge¬
neräle und Bürokraten . Es ist die Schick¬
salsfrage Asiens und vielleicht der Weit ,
ob es in letzter Minute gelingt , den Vor¬
marsch der kommanistischen Heere auf¬
zuhalten und damit zu verhindern , daß
Rußland und seine Doktrin an Stelle des
geschlagenen Japan zum politischen Diri¬
genten des 406 -Millionen -VoIkes im Fer¬
nen Osten werden . Der neugewählte ame¬
rikanische Präsident wird sich entschei¬
denden Entschlüssen gegenüber gestellt
sehen . W. B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
Sieger Truman

Starke , teile Rekordziffern erreichende
Wahlbeteiligung , ein Wettlauf Trumans
und Deweys voll dramatischer Spannung ,
vor dem Hintergrund heftiger außenpoli¬
tischer und inneramerikanischer Auseinan -

Schwer « Aufgaben liegen vor Präsi¬
dent Truman , namentlich auch angesichts

Wie Udet und Mölders starben . . . / Von Hans Richter

Als im April dieses Jahres die Spruch¬
kammer Ansbach gegen den Flugzeugkon¬
strukteur Professor Dr . Ernst Heinkel ver¬
handelte , stand auf dem Gang vor dem
Verhandiungssaal ein hagerer Mann im
hellen Trench -coat , der nervös an seiner

der jüngsten Entwickelung in
'

china
'

Der ZiSarette zog . Es war Friedrich Groß -
Präsident der Vereinigten Staaten gibt in
seiner gradlinigen , aufrechten Persönlich¬
keit , in seinem immer wieder betonten
ehrlichen Verständigungswillen der Welt

» - » ■■ ■. ■■ -• «- •SSSi & !*der Präsidentenwahl in den USA . Mit gut
einer Million Stimmen Mehrheit ist Harry
S. Truman wiedergewählt worden . Mit
einer stimmenmäßig nicht großen Mehr¬
heit , die jedoch gewichtiger ist , als es
auf den ersten Blick scheint — , denn sie
bedeutet Mehrheit auch im Senat und im
Repräsentantenhaus .

Eine Wiederwahl , die als eine Sensation
von all - denen empfunden wird , die der
.Suggestion und Autosuggestion erlegen
waren , die Entscheidung des amerikani¬
schen Volkes in seiner Mehrheit für die
Republikaner sei gewiß , die meinten , die
gelegentliche lebhafte Kritik an außen¬
politischen Handlungen Trumans habe
seine Chance für eine » Wiederberufung
aussichtslos werden lassen , die schließlich
glaubten , Institute zur Erforschung der öf¬
fentlichen Meinung , die Deweys Wahl vor¬
aussagten , seien unfehlbar .

Welt tun wird . In diesem Sinne sei seine
Wiederwahl quittiert mit einem : , .Good
luck , ilr . Truman !“ W . S

Gewissen . Er stand mit Udet in dauern¬
der Verbindung , doch hatte er im Gegen¬
satz zur Handlung des Dramas vergeblich
versucht , den Generalluftzeugmeister un¬
ter Hinweis auf seine gefährlich gewor¬
dene Situation zur Flucht zu bewegen .
Udet ging der unerbittlichen Konsequenz

köpf , der ehemalige leitende Chefinge - 1 seines Schicksals nicht »aus dem Wege
nieur beim Stab des Admirals Canaris . | und schoß sich selbst eine Kugel in den
Als Zeuge hätte Großkopf manches über | Kopf . Wie der ehemalige Heeresadjutant
Heinkel aussagen können . Vor allem , daß ! Hitlers , General Engel , in der Spruch -
der Erfinder des Düsepflugzeuges , dessen ] kammerverhandlung gegen Heinkel . aus -

Europa von morgen

Wer aber bedachte , daß Trumans Außen¬
politik vor aller Augen offen lag und in
der gleichzeitig friedensbereiten , aber im¬
mer fester gewordenen Haltung gegen¬
über der Sowjetunion den Charakter einer
Weltfriedensmission gewonnen hatte , wer

Es ist für jedermann ein verlockendes
Spiel , den Versuch zu machen , aus den
Vorgängen der Gegenwart die Zukunft
herauszulesen . Die Verführung , dabei
Wunschträume als Wahrscheinlichkeit aus¬
zugeben , ist natürlich groß ; besonders für
den Journalisten , der ja den Lesern ab
und zu einmal „etwas Besonderes “ bieten
will . Andererseits besteht , so meine ich,
aber eine Art Verpflichtung , dem Leser
nicht nur vergangene Ereignisse zu kom¬
mentieren , sondern ihm , wenn möglich ,
das Fenster in die Zukunft zu öffnen .
Gewissenhaftigkeit bei der Auslegung von
Informationsquellen auf der einen wie

Name in der Widerstandsgruppe des
20 . Juli 1944 einen guten Klang hatte ,
für einen leitenden Posten nach dem Sturz
des Hitlerregimes , vorgesehen war . Aber
Großkopf , dessen Aufgabe es jahrelang
gewesen war , führende Persönlichkeiten
vor den Nachstellungen der Gestapo zu
schützen , schwieg . Warum ? „ Das deutsche
Volk würde heute , am tiefsten Punkt sei¬
ner durch die Niederlage ausgelösten
leiblichen und seelischen Not die Beweg¬
gründe der damaligen Widerstandsbewe¬
gung noch nicht verstehen können “ , sagte
er und bat , seinen Namen nicht zu er¬
wähnen . „ Ich habe an die Gerechtigkeit
geglaubt , jetzt tue ich es nicht mehr “,
sagte wenige Stunden später - Dr . Ernst
Heinkel , als der Spruch der Kammer ver¬
kündet wurde , der ihn in die Gruppe der
Mitläufer einstufte . Friedrich Großkopf
wollte damals nicht , daß die Tätigkeit
jener Männer des 20 . Juli der Öffent¬
lichkeit durch das Protokoll einer Spruch¬

sagte , sei Udet das Aussichtslose seiner
Situation zum Bewußtsein gekommen , als
er Hitler auf Veranlassung verschiedener
Flugzeugkonstrukteure eine Denkschrift
übergab , worin festgestellt wurde , daß die
deutsche Flugzeugkonstruktion nur ein
Sechstel der amerikanischen betrage .
Diese Erkenntnis sei unzweifelhaft eine
der Anlässe zu Udets Selbstmord gewesen .

Zubilligung der persönlichen Meinung von ' kammer bekannt gemacht wird . Er schwieg
der ' anderen Seite sind selbstverständliche damals .
Attribute dieses „Spiels “ .

„Es wird allseitige Zustimmung finden ,
wenn wir behaupten , daß wir an einem

erkannte , daß sich das amerikanische Volk | Wendepunkt der Geschichte stehen . Ent
mit dieser Politik identifizierte und im j weder wird die Zivilisation , die wir west¬
speziellen die Verteidigung Berlins bil - liehe Christenheit nennen , gerettet wer -
ligte , wer überlegte , daß die amerikani - ,

den oder zugrunde gehen . . . So stehen
_sche Außenpolitik auch unter Dewey kei - \ wir zwei Phasen derselben Bedrohung ge-

nem Isolationismus zu folgen gedachte , l genüber Die eine . . . ist die Drohung
der konnte von dieser Seite her keinen ! des imperialistischen und politischen Kom -
Grund für eine Nicht -Wiederwahl Tru - | munismus . . . Die zweite ist der Angriff
mans erkennen . Der rechnete mit der ! von innen , der . . . Versuch , die Ele-
Erfahrungstatsache , daß Nationen nicht i mente niederzureißen , die die westliche

Gab es einen Oderbruch in Deutschland?
Inzwischen sind Monate vergangen .

„ Des Teufels General “ ist über die deut¬
schen Bühnen gegangen . Zuckmayer hat
zweifellos in der Gestalt des Generals Har¬
ras seinem Freunde Udet ein Denkmal
gesetzt . Erst jetzt trat Friedrich Groß¬
kopf in das Licht der Öffentlichkeit . War
er mit Oderbruch identisch ? Er beant¬
wortete diese Frage einem Korrespon -

Ein Besuch bei Dr . Ernst Heinkel
Einer der Verfasser dieser Denkschrift

war Dr . Ernst Heinkel gewesen . „Die
deutschen Flieger haben es nicht ver¬
dient , in einem Theaterstück saufend und
randalierend dargestellt zu werden “

, er¬
zählt er , als ich ihn in seinem Heim in
Windsbach besuche . In allen Kreisen der
deutschen Luftwaffe , die Generale einge¬
schlossen , habe man 1942 bereits erkannt ,
daß Menschen nur noch für eine verlorene
Sache geopfert werden sollten . Die füh¬
renden Kreise der deutschen Luftwaffe
seien fast ausnahmslos der Meinung ge¬
wesen , lieber diesen Krieg zu verlieren ,
als nach dem Krieg in einem SS-Staat
leben zu müssen , meinte Dr . Heinkel
Mit Udet verknüpften ihn freundschaft¬
liche Bande . Er schlug eine Seite des
Gästebuches auf und zeigte mir einen
Spruch , den der ehemalige Generalluft¬
zeugmeister einstmals eingetragen hatte .
„Kein Wild , das sich verstecken kann ,
wenn meine Büchse knallt — und den¬
noch riechts nach Aasgeruch im schönen
deutschen Wald .“ So schrieb Udet wenige

stürzt . Der einzige Überlebende , sein
Bordfunker , hat mir persönlich erzählt ,
daß Mölders in einer Steilkurve plötzlich
dem Flugzeugführer ins Steuer griff . Da¬
durch wurde die Maschine überzogen und
schmierte über die Unke Tragfläche ab “ ,
erzählt Dr . Heinkel . Dagegen ist Dr . Todt
ermordet worden . Die Techniker Dr . Hein -
kels , die wenige Stunden später an der
Unfallstelle in Rußland eintrafen , haben
einwandfreie Beweise dafür bekommen .
Damit schließt Heinkel seinen Bericht
über jene mysteriösen „ Unfälle “ bekann¬
ter Persönlichkeiten des Dritten Reiches
ab , denen dann jeweils ein Staatsbegräb¬
nis zuteil wurde .

„Meine Sekretärin ist hysterisch
geworden “

Dann erzählt der lebhafte Mann , dem
man es nicht ansieht , daß er bereits das
sechste Jahrzehnt seines Lebens über¬
schritten hat , von seinen Plänen . 1919
hatte er begonnen , Flugzeuge zu kon¬
struieren . Er baute das erste Katapult¬
flugzeug , 1917 das erste U-Boot - Flugzeug
und dann den ersten Düsenjäger der Welt ,
mit dessen Konstruktion er sich 1936 in

Rostock -Marienehe beschäftigte . 1945 brach¬
ten ihn die Amerikaner einige Monate
in ein Schloß bei Versailles , wo er von
Wirtschaftlern , Wissenschaftlern und In¬
dustriellen verschiedener Nationen be¬
fragt wurde . Er war jedoch kein „ pri -
soner “ , meint Heinkel lächelnd . 1940
machte man ihm bereits von russischer
Seite das erste Angebot , nach Rußland
zu kommen und ein Flugzeugwerk zu
bauen . „Die brauchen sich nicht zu be¬
mühen “

, sagt er zu diesem Thema . Und
seine Absichten in der Zukunft ? Heinkel
sieht seine Aufgabe darin , die Explosions¬
turbine für Friedenszwecke zu entwickeln .
Er ist der Meinung , daß in zwei Jahren
die Post von Amerika nach Europa mit
Hilfe eines Raketendienstes in eineinhalb
Stunden befördert werden kann . Lebhaft
dementiert er , daß er in ein südamerika¬
nisches Land auswandern wolle . „ Ich will
nicht lügen , aber ich » kann Ihnen auch
nicht die Wahrheit sagen “ , ist seine Ant¬
wort auf die in der ausländischen Presse
immer wieder erschienenen Meldungen
über seine beabsichtigte Auswanderung .
Im übrigen sei er jedoch durch seine Ent¬
nazifizierung so in Anspruch genommen ,
daß er noch nicht zum Arbeiten gekom¬
men sei . „Eine Sekretärin ist mir dabei
schon hysterisch geworden “ , meinte er
abschließend , als ich mich verabschiede .

Auf Wacht am Tiberufer
(Von unserem Korrespondenten in Rom )

„Die Revolution wird auf der Welt nie j Grundbesitzer gegenüber den Bauern be -
mehr aufhören .“ Diese divinatorisch weise Vorzüge , wies Segni überzeugend zurück .
Antwort des greisen österreichischen I Die Agrarreform werde im Interesse der
Staatskanzlers Fürst Kaunitz auf ' die f arbeitenden Schichten durchgeführt wer -
Frage eines Aristokraten , wann die fran - j den .
zösische Revolution wohl zu Ende gehe , j Mit Genugtuung konnte der Land¬
fand ihre zustimmende Würdigung m | Forst wirtschaftsminister festeteilen ,

sonderlich geneigt sind , die Verantevort -
lichen zu wechseln in Zeiten , da außen¬
politische Probleme von höchster Bedeu¬
tung zu lösen sind und die Erfahrung der
sich seit langem um ihre Lösung Bemüh¬
ten schwer entbehrlich ist . Der wunderte
sich nicht , daß Truman im Wahlkampf
das Schwergewicht nicht auf die Außen¬
politik legte , sondern stärker als Dewey
in seinen Appellen an die Wähler inner -
politische Themen betonte .

Der Erfolg gab ihm recht .
„Give ‘m hell , Harryj “

, d . h . „Mach
ihnen die Hölle heiß !“, das war der Zu-

Christenheit so weit auf der Straße des
Fortschritts vorangebracht haben ; ein
Versuch , der einer Selbsttäuschung gleich¬
kommt “ , heißt es in einer Rede , die der
Herausgeber des „Christian Science Moni¬
tor “ neulich gehalten hat .

Was ist als Entgegnung der ersten Phase
dieser Bedrohung geschehen , mit deren
Darstellung ich mich heute begnüge , und
wie entwickelt sich das Geschehen wei¬
ter ?

Der russische Stoß in das europäische
Nachkriegsvakuum , der auf der militäri¬
schen und politischen Ebene nacheinanderiliiiviJ teiv ZJvüC X11iWi | UuO Wni UCi ^ U | ■ ,

ruf , mit dem Truman in seinen letzten ] m̂ilitärisch von den Besatzungs -
Wahlreden immer wieder unterbrochen
wurde , Truman , der Mann , der in Erschei¬
nung und Redeweise dem Typ des Ameri¬
kaners entspricht , der bei der Masse be¬
liebt , der ihr vertrauter ist als der ele -

denten der Hamburger „ Welt “ mit einem « Monate vor seinem Tode .
Ja und einem Nein . Er war Mitglied der Dann gleitet das Gespräch zum Schick -
Widerstandsbewegung , doch hatte er keine j sal des verunglückten Kampffliegers Möl -
Sabotage der Flugzeugherstellung auf dem ' ders . „Mölders ist über Breslau abge -

Intemationalisierung des Kieler Kanals?

gante und gewandte Gouverneur des Staa¬
tes New ' York , der scharfe Jurist De¬
wey . Es erwies sich , daß Trumans scho¬
nungslose Kritik am Kongreß , dem „ein¬
zuheizen “ ihn die Zurufe aufforderten ,
sehr populär war, ' daß man unter seiner
Präsidentschaft die Außenpolitik in guten
Händen sieht und daran glaubt , daß er
in der Innenpolitik mit seinem Kampf ge¬
gen die ungesunde Preisentwicklung , ge¬
gen das von der Arbeiterschaft heftig be¬
kämpfte , gegen Trumans Veto zustande
gekommene Taft - Hartley -Gesetz eine Er¬
leichterung für die Masse schaffen wird .
Man darf in der Tat jetzt konstatieren ,
daß mit der Mehrheit im Senat und Re¬
präsentantenhaus Truman über einen
Rückhalt verfügt , der außergewöhnlich
stark ist

In der Zeitschrift „The Norseman “
, die

den Fragen des europäischen Nordens ge¬
widmet ist , veröffentlicht der dänische
Publizist Baron Schaffalitzky de Macka -
dell einen Artikel , in dem er für die In¬
ternationalisierung des Kifeler Kanals un¬
ter der Ägide der Vereinten Nationen ein -
tritt . Zu dem Zweck , einen Angriff sei¬
tens eines wieder erstarkten Deutschlands
zu verhindern , schlägt er vor , daß zu bei¬

truppen der Westalliierten und dem west - den Seiten des Kanals ein Gürtel errich -
europäischen Verteidigungsbündnis aufge - tet werden soll , der von internationalen
fangen worden ; der Beitritt der USA und | Streitkräften zu besetzen sei .
Kanadas , nur noch eine Frage der Zeit , | Er schreibt : „Vor allem müssen Vertei -
wird den Gegendruck verstärken . Auf der » digungsmaßnahmen gegen einen Luftan -.

Uns interessieren in erster Linie die
außenpolitischen Konsequenzen der Wie¬
derwahl Trumans , des Demokraten , derer
wir uns freuen . Zweifellos gibt ihm sein
Erfolg aus der Tatsache , daß er ihn schwer
und mit relativ knapper Mehrheit errun¬
gen hat , die Lehre , daß der von ihm be -
olgte Kurs nicht immer als der absolut
■; jhtige betrachtet wurde . Er dürfte ihn
caher in Richtung Entschiedenheit korri¬
gieren ; er ist mit dem gewonnenen star¬
ten Rückhalt nach der nun gefallenen
•Entscheidung dazu auch in der Lage . Das
leißt : Sein Wahlsieg ist eine Vertrauens -
cundgebung zu einer Politik des Inter -
essements an Europa , einer festen Hal -
ung im Sinne der durch Roosevelt ver -

cündeten vier großen Freiheiten und der
Charta der UN, einer Unterstützung der
Westeuropäischen Union und einer Durch¬
setzung des Marshall -Planes . Ziele , deren
Erreichung auch im Wunsche und Inter¬
esse eines Deutschland liegt , das auf

politischen Ebene wurde der Stoß , und
das ist für die Zukunft das aufregendste
Ergebnis , von Westdeutschland
und Italien abgefangen . Frankreich da¬
gegen bleibt ein „unsicherer Kantonist “ .
Daraus wird sich eine Änderung der ame¬
rikanischen Europa - und vor allem Be¬
satzungspolitik ergeben , wenn die fol¬
genden Sätze des offiziellen amerikani¬
schen Sprechers , nach dem Stalin -Inter¬

griff getroffen werden , denn ein Angriff
von der Luft wird höchstwahrscheinlich
die Einleitung des Versuchs bilden , den
Kanal zu blockieren oder ihn in Besitz
zu nehmen . Folglich müssen in diesem
Gebiet Kampfflugzeugeinheiten stationiert
werden , die durch schwere Flak unter¬
stützt werden müssen .

Bekanntlich ist auch die Panamakanal -
Zone eines der am stärksten befestigten

Schleswig und Holstein voneinander tren¬
nen würde , indem sie eine gemeinsame
Verwaltung dieser beiden Provinzen ent¬
weder unmöglich machen oder in ihrer
Entwicklung hemmen würde .

Ebenso wäre dann die Furcht , die der
Umstand einflößt , daß Nordpreußen der
südliche Nachbar an der dänischen Grenze
in Südschleswig sein wird , dadurch unbe¬
gründet , daß eine internationale , schwer ver¬
teidigte Trennungslinie zwischen Deutsch¬
land und Dänemark gezogen werden würde .

Die kulturelle und politische Entwick¬
lung in Südschleswig würde in einer ru¬
higeren Atmosphäre weitergehen . Im
Krieg wie im Frieden würde die Inter¬
nationalisierung des Kieler Kanals zwei¬
fellos vom dänischen Volk freudig be¬
grüßt werden . In die dänische nationale
Politik würde damit ein wertvolles Ele¬
ment von Sicherheit treten .“ (AEP )

den Memorien des Kardinals Pacca , des
erfahrenen und mutigen Staatssekretärs
Pius 1 VII . Dieser Tage erinnerte ein ge¬
wiegter Diplomat uns an die Wahrheit
dieses Ausspruches mit dem Hinweis auf
das eigenartige revolutionäre Ferment ,
das in einzelnen Gegenden Mittelitaliens ,
so in Toskana und in der Emilia , sogar
nicht schiechtgestellte Agrarier , insbe¬
sondere Halbpächter , erfaßt habe -

Der Nationaiökonom der Greorgiani -
schen Universität P . Prof . Gundlaeh hat
tiefer schürfend darauf aufmerksam ge¬
macht , daß vor allem in Süditalien das

■und
daß

die Ausfuhr von Südfrüchten 1947 im
Vergleich zu 1946 verdoppelt wurde . So¬
bald Deutschland wieder mehr aufnahme¬
fähig wird , werden sich die Zahlen des
italienischen Exportes darin noch stei¬
gern . Daß die Republik Italien wirklich
die ernstliche Absicht hat , im Ackerbau
und der Forstwirtschaft alle Versäum¬
nisse de r Vergangenheit allmählich nach¬
zuholen , und Fehlwege zu verlassen , da¬
für zeugt ein Bericht über Ackerbau ,
den die Wirtschaftskommission der Ver¬
fassunggebenden National -Versammlung
im Vorjahre unterbreitet hat . (Istituto

dort besonders in Sizilien vorherrschende Poligrafico dello Stato , Rom , 548 Seiten .)

view über Rias gesendet , überhaupt etwas - Gebiete in der Welt . * Die Aufrechterhai -
bedeuten .

„Wir werden so lange in Berlin und
Deutschland bleiben , als es notwendig
ist . . . Wir werden so lange hier bleiben ,
bis ein neuer deutscher Staat fest begrün¬
det ist . Wir bleiben hier in West¬
deutschland , bis es stark genug ist ,
auch die Berliner Position zu ver¬
teidigen . Amerika braucht dazu die deut¬
sche Hilfe und Mitarbeit , um diesen
Kampf , wenn notwendig auf Leben und
Tod , gegen die erbarmungslosen Architek¬
ten des kommunistischen Systems zu
führen .“

Was das im einzelnen als Abkehr von
der Vergangenheit und Gestaltung der
Zukunft heißt , bleibe der Phantasie über¬
lassen ! Im Wirtschaftlichen wird sich Eu¬
ropa graduell zu einem Handelsgebiet ent¬
wickeln , in dem gewisse Industrien ver¬
einheitlicht und Organe regelmäßiger Be¬
ratung geschaffen oder ausgebaut werden .
Die Planung , sich auf Wesentliches be¬
schränkend , kann Stahl , Kohle , Elektrizi¬
tät , dann öl und Transportwesen erfas¬
sen . Eine europäische Zollvereinigung
wird das letzte Ziel sein , ds sich hier
bisher die größten Schwierigkeiten ge¬
zeigt haben .

Im ganzen bedeutet das , daß Rußland
seine Haupttätigkeit von Europa nach

' ri f dSJr Wiederherstellung seiner Einheit ! Asien verlegen wird , weil das Vakuum
: nrl Wifi/iarbtifnuKmA ln Jj _ 7 _ . _ __

tung des Kieler Kanals als internationaler
Wasserweg würde darüber hinaus einen
wesentlichen tatkräftigen Beitrag seitens
der UN erfordern und müßte wahrschein¬
lich im Zusammenhang mit der Frage ge¬
löst werden , auf welche Weise Streitkräfte
zur Verfügung der UNO gestellt werden
können .

Eine solche internationale Zone würde
für Dänemark erhöhte Sicherheit bedeu¬
ten . Was immer auch das Los Südschles¬
wigs sein wird , diese internationale Zone
wäre für uns deshalb ein Vorteil , weil sie

Leitfaden für GYA -Jugendleiter
Ein amerikanisch - deutscher Ausschuß

der GYA hat auf einer kürzlich in der
Sportschule Oberreifenberg/Taunus ab¬
gehaltenen Tagung einen Leitfaden für
GYA - Jugendleiter ausgearbeitet , der
Zweck und Ziel , dieser Jugendarbeit
zeigt und sich mit 1allen GYA -Problemen
auseinandersetzen soll . U . a . ist geplant .
Ausbildungsstätten für Jugendleiter zu
schaffen , um die German Youth Center
mit speziell ausgebildeten Lehrkräften
versorgen zu können . Auf der Tagung ,
der auch ein Karlsruher Vertreter bei¬
wohnte , wurde eine erfreuliche Zusam¬
menarbeit zwischen Deutschen und Ame¬
rikanern erzielt (Ma . Stu .)

SJnieteö5 an te5 in Kiutje

n (d Wiederaufnahme in den Kreis der
Nationen als gleichberechtigter Partner
sehnlich hofft .

Europa sich von neuem mit Kraft gefüllt
hat , das Vakuum Asien dagegen noch
besteht . H . B.

Kuriositäten
In der Halle eines Hofai « in Toulouse wur¬

den drei Mitglieder einer Rugbymannschaft
von einem Amokläufer durch Messerstiche
schwer verletzt . (AEP )

„ Männer , die Zigarren rauchen , schlagen
ihre Frauen nicht “ , wird in einer Heklame -
broschüre amerikanischer Zigarrenfabrikan .
ten behauptet . (AEP )

Eine „ Irrenhaus -Symphonie “ für großes
Orchester mit verstärkter Bläser - und Pau¬
kenbesetzung wurde kürzlich vom Symoho -
nieorchester in Detroit zur Uraufführung ge¬
bracht . Sie wurde von dem Geistesgestörten
Emest Salisbury komponiert , der bis dahin
noch keine Note geschrieben hatte . Von der
Kritik wurde das Werk sehr gelobt . (AEP )

In einem Lied der Tito -Armee lautet eine
Strophe : „ Der lustige Klang aller unserer

Maschinengewehre ist schöner als der Ge¬
sang der Vögel und das Flöten der Nachti -
gall -, (AEP )

Vom Landwirtschaftsinstitut in Rotham -
stead in England wurde errechnet , daß ein
Hektar unfruchtbaren Bodens 1250 OCX) Erd¬
würmer enthält , wogegen in einem Hektar
gutgedüngten Bodens 4 375 000 festzustellen
sind . Welche Mühe muß es gekostet haben ,
die Würmer zu zählen ! (AEP )

Latifundienwesen mit seiner Zerklüftung
der Bevölkerung in Großgrundbesitzer
und besitzlose Landarbeiter , noch gestei¬
gert durch eine extensive Wirtschaft mit
schlechten Verkehrswegen und mangeln¬
der Bewässerung , eine ständige Quelle
nachteiliger volkswirtschaftlicher Zu¬
stände und gefährlicher sozialer Mißver¬
hältnisse sei .

' Für jene Landstriche ist
also die Agrarreform Losung und Lebens¬
frage zugleich . Die Rückwirkungen die¬
ser fortbestehenden Ubelstände auf in¬
nerpolitischem Gebiet sind zu bekannt .
Der italienische Kommunismus glaubt
einen Teil seiner Zukunftsaussichten ge¬
rade aus den Mängeln sozial -wirtschaft¬
licher Art im Agrarwesen schöpfen zu
können . Insofern trifft auch auf Italien
das Urteil des ehemaligen amerikanischen
Staatssekretärs Summer Welles zu : „So
lange die westlichen Demokratien das
soziale Problem nicht in mehr oder min¬
der größerem Maße angepackt haben ,
werden sie niemals behaupten können ,
den Kommunismus entscheidend geschla¬
gen zu haben .

"

Augenblicklich steht im italienischen
Senqt der Problemenkomplex der Land¬
wirtschaft und ihrer Reform auf der Ta¬
gesordnung . Zeitungen und Zeitschriften
bilden den mehr oder minder sachver¬
ständigen Begleitchor . Aus den viel¬
schichtigen Haupt - und Nebenfragen , die
Agrarwissenschaftler , Nationalökonomen
und Soziologen in Atem halten , aber
auch den kleinen Mann bewegen , der
schon mit einem „ Fleckchen Erde im
Sonnenschein “ als Zwerggütler zufrieden
wäre , schälen sich einige Kernpunkte
heraus . Ein Senator erklärte in der Ersten
Kammer , daß die Grundeigentümer von
etwa 10 Hektar 60 v . H . des gesamten
Grundbesitzes auf dem Lande ausmaoh -
ten , daß also die Verteilung des Grund¬
besitzes überwiegend gesund sei . In den
weiten Landstrichen , in denen Wein —
Handelsgewächs — und Gemüsebau über¬
wiegen und somit die gartenmäßige Be¬
wirtschaftung , ist der Kleinbesitz volks¬
wirtschaftlich ohne Nachteil .

Krokodilstränen . Nach allgemeiner Ansicht
sin -d Krokodilstränen edne Erfindung als
Ausdruck des Schmerzes . Vor kurzem be¬
richteten 1t . AEP nun Mitglieder einer For¬
schungsmission , die im Gebiet des Kongo
Vivisektionen an Alligatoren Vornahmen ,
daß die Augen der Tiere während der
operativen Eingriffe -wirklich tränten .

Landwirtschaftsminister Segni äußerte
im Senat , daß man nicht daran denke ,
zu einer Agrarautarkie zurückzukehren ,
die doch niemals erreicht werde , weil
die Anbaufläche dazu nicht ausreiche .
Es sei sogar nicht leicht , gegenwärtig den
Durchschnittestand der landwirtschaft¬
lichen Erzeugung der Vorkriegszeit zu er¬
reichen . Bei der Urbarmachung würden
auch etwa widerspenstige Großgrundbe¬
sitzer die Härte des Gesetzes erfahren .
Die Vorwürfe der parlamentarischen
Opposition , daß das Ministerium die

Schon 1928 konnte man 2 141000 neuent¬
standene landwirtschaftliche Betriebe sta¬
tistisch feststellen . 1 570 000 kleine Päch¬
ter waren Eigentümer geworden . 1 500 000
landwirtschaftliche Anwesen kleinen Um¬
fanges konnten ihre Ausdehnung bis zu
einer unabhängigen rationalen Wirt¬
schaftsführung erweitern . Der vorer¬
wähnte Kommissionsbericht legt den
Hauptakzent bei der Agrarreform der
Zukunft auf die Produktionssteigerung .
Dabei hat die Urbarmachung und Besied¬
lung von Ödländereien sowie die Auf¬
forstung waldarmer Gegenden ihre vor¬
dringliche Bedeutung . Über die Urbar¬
machung hat der frühere Staatssekretär
für Ackerbau unter Mussolini , Prof . Ser -
pieri , ein vielbeachtetes Werk „La boni -
fica nella storia e nella dottrina “ (Bo¬
logna , 1948) herausgegeben , worin er mit
Objektivität auch an den von der Welt¬
öffentlichkeit einst so bewunderten Ur¬
barmachungen des faschistischen Regimes
wie der Trockenlegung der Pontinischen
Sümpfe eine fachkundige Teilkritik übt .
Die Pläne Mussolinis hätten zu wenig
den Bedürfnissen der örtlichen Bevölke¬
rung Rechnung getragen . Auch seien
Kolonistentatuser übereilig gebaut wor¬
den . Die beabsichtigte Kolonisierung der
Latifundien in Sizilien ist nach Serpieri
in einen völligen Fehlschlag ausgeartet ,
z . T . durch gesetzgeberische Mängel , dann
aber auch durch Methodische Fehler in
der Praxis und schließlich durch den
großen Wirrwarr infolge des Krieges .
Für die innere Kolonisierung hält der
Verfasser die kleinbäuerliche Wirtschaft
für besonders wichtig , weil sie eine dem
heimischen Boden in zäher Arbeit ver¬
wachsene Bauemschicht schaffe , die ein
Werkzeug des Friedens und der sozialen
Gerechtigkeit ist , den Klassenkampf be¬
seitigt und durch eine größere Grundbe¬
sitzverteilung dem weitverbreiteten Land¬
hunger genügt . Gewisse wirtschaftliche
Nachteile de r kleinbäuerlichen Wirt¬
schaft übersieht Serpieri nicht . Aber er
gibt ihnen doch den Vorzug gegenüber
einer kapitalistischen Bodenbebauung mit
großen Ackerwirtschaften , aber bezahl¬

ten Landwirten . Mindestens so bedeut¬
sam dürfte indessen auch eine ländliche
Mittelklasse sein , die sich freilich von
der Verhetzung durch kommunistische
Agitatoren freihalten müßte . Für Italien
ist die Hebung der Produktionsintensität
und der Ausgleich der sozialen Gegen¬
sätze auf dem Lande ein allgemeines Er¬
fordernis , nachdem man die weit übertrie¬
bene landwirtschaftliche Autarkie der
faschistischen Zeit als ökonomische Fehl¬
konstruktion erkannt hat . Dr . E . R . v . F.
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Die Papiemot in aller Welt
Nicht Gold , nicht Lebensmittel , nicht

Kleidung , sondern Papier ist heute die
knappste Ware der Welt - Obgleich Ka¬
nada , das 40*/« der gesamten Welterzeu¬
gung liefert , Produktion und Export er¬
höht hat , haben die meisten Länder heute
weniger Druckpapier als vor dem Kriege ,
und dabei ist der Bedarf gestiegen .

Es besteht keine Knappheit an wei¬
chen Hölzern in der Welt . Die großen
Wälder von Kanada , Neufundland , USA ,
Finnland , Schweden und Norwegen ha¬
ben Reserven für noch viele Jahre . Die
wahren Ursachen des Übels sind Ver¬
nichtung der Pflanzenkulturen im Kriege ,
Knappheit an Rohmaterial , Brennstoff ,
Transportmitteln und Arbeitskräften ,
dazu Devisenschwierigkeiten .

Aber Papier ist wichtig im modernen
Leben . In allen Ländern Europas , außer
in der Schweiz , sind die Zeitungen heut «
weniger umfangreich als 1937 . Wichtige
Nachrichten und Publikationen gelangen
so nicht an die Öffentlichkeit , und die
Freiheit der Presse ist in Gefahr . Ange¬
sichte dieser Bedrohung suchen Forscher
aller Länder nach Methoden der Papier -
herstel 'lung aus neuen Rohmaterialien .
Und die Erfolge dieser Bemühungen
könnten in den kommenden Jahren für
die Holzmark -Exporteure der Welt von
lebenswichtiger Bedeutung sein .

Stroh , Hartholz , Eukalyptusfaser , Bam¬
bus , Herbstlaub und die Papier -Maul¬
beere sind die neuen Rohstoffe , für
Druckpapier , mit denen man gegenwär¬
tig experimentiert . Einige sind bereits
über das Versuchsstadium hinaus ; sie
haben Sieh als vollwertiger Ersatz für
weiches Holzmark erwiesen .

In Australien hat man die Verwen¬
dungsmöglichkeit harter Hölzer für die
Papierherstellung erprobt . Noch wichti¬
ger jedoch ist die Absicht , hierfür die
Eukalyptusfas ^r nutzbar zu machen , an
der das Commonwealth überreich ist .

Der Direktor des Instituts für Zellulose¬
forschung an der Technischen Hochschule
in Darmstadt , Georg Jayme , ist auf dem
Wege nach Australien , um die dortige
Papierindustrie über die wirksamsten
Methoden der Verwendung dieser Faser
zu beraten . Sein Besuch steht unter dem
Schutz der australischen Regierung , die
Australien von auswärtigen Zufuhren
unabhängig zu machen hofft .

In Neuseeland wurde der größte von
Menschenhand angelegte Wald auf die
Erzeugung von Mark weicher Hölzer ein¬
gestellt . Die Tatsache , daß die Bäume
bereits nach 20 Jahren reif zum Fällen
sind , wird hier eine schnelle Entwicklung
ermöglichen . Die erste Phase des Plans
ist eine Pflanzung von 5 000 000 £ , um
die Produktion der bereits vorhandenen
Papiermühlen von Whakatane zu er¬
gänzen .

Die Regierung unterstützt außerdem
einen Plan zur Ausbeutung des Bauhol¬
zes der großen exotischen Wälder Neu¬
seelands - In Rotorua baut die Neusee¬
länder Waldpro -dukte - Gesellschaft ihre
Mühlen weiter aus , um in den nächsten
3 Jahren jährlich 25 000 t Sulfat -Mark
zu produzieren ; si^ - verwendet hierbei
das Holz ihres 175 000 Morgen großen
exotischen Waldbestandes . Auch die
staatlichen exotischen Wälder von North
Island sollen für die Papiermarkproduk¬
tion ausgebeutet werden .

Auch Indien tritt mit umfangreichen
Projekten auf den Plan . In wenigen Jan -
ren wird dieses Dominion vielleicht ei¬
ner der größten Druckpapierproduzenten
der Welt sein . Die Pläne für die erste
Papiermühle und die dazugehörige Kraft¬
anlage sind bereits fertig . Diese Anlage
wird 2 Mill . * kosten . Mit den USA
wurden bereits Verträge abgeschlossen .
Wenn die Mühle im nächsten Jahr mit
der Produktion beginnt , wird sie für nur

ein Drittel der Kosten des bisher aus
Kanada , Norwegen und Schweden einge¬
führten Druckpapiers jährlich 30 000 t er¬
zeugen . Das Rohmaterial wird erstmalig
Bambus und Herbstlaub sein .

Diese neue bei Chandnl in Mittelindien
erbaute Mühle steht im Zentrum von
11 000 Quadratmeilen von Bambus - und
Laubwäldern ; sie wird , wie der leitende
Direktor der nationalen Papiermühlen ,
Pran Nath Nair , »nkündigt , die Vorläu¬
ferin der größten Papiermühle der Welt
werden .

Am bedeutungsvollsten für die großen
Erzeugerländer von Weichholzmark ist
jedoch das vorgeschrittene Versuchssta -
dium der Verwendung des indischen Pa¬
pier -Maulbeerbaums für die Druckpapier¬
erzeugung . Millionen dieser Bäume sind
verfügbar ; sie werden in 7 Jahren bis zu
20 m hoch . Indien kann deshalb seine
großen Pläne für den Bau von Papier¬
mühlen fördern , ohne fürchten zu müs¬
sen , daß je Knappheit an Rohmaterial
eintreten wird .

Die Kins ' ey-Gesellschaft für Chemie in
Holyoke . Massachusetts , gab kürzlich be¬
kannt , daß ihr erstmalig die Herstellung
von Druckpapier aus Weizenstroh gelun¬

gert sei . -45s werden jetzt Erprobungen mit
Hoohdruckpressen gemacht . Wenn diese
erfolgreich sind , kann das neue Papier
für 18 £ je Tonne verkauft werden — das
ist mehr als 7 £ weniger , als der Preis
von Druckpapier aus Holzmark beträgt .

In vielen Ländern der Welt ist das
Stroh ein nichtverwertetes Nebenprodukt
der Ernte . Seine Verwendung als Roh¬
material für Papier könnte die Papier¬
knappheit beheben helfen - Dennoch wird
die Nachfrage nach weichem Holzmark
auf viele Jahre hinaus noch groß sein ,
auch wenn die Forscher noch weitere
Methoden der Nutzbarmachung neuer
Materialien ausfindig machen . Die Zei¬
tungen , Magazine und Bücher der Welt
können die ganze Papiererzeugung der
Welt aufbrauchen und hätten noch im¬
mer Bedarf . Es klafft noch immer eine
große Lücke zwischen den umfangrei¬
chen Zeitungen vor dem Kriege und den
dünnen Blättern , die heute die Weltnach¬
richten unter ihre Leser verbreiten . Nur
in den USA ist der Papierverbraudh
ebensogroß wie 1937. Hier liegt eine
große Gefahr für die demokratischen
Einrichtungen in aller Welt .

J . E . Wright , London

Blutendes „Reich der Mitte"
Die Lage in China

China ist groß und der Generalissimus
ist weit , sagen die Generale in den nörd¬
lichen Provinzen . Sie halten sidi nicht
mehr an die Befehle , die aus Nanking
kommen . 20 Jahre lang hat Tschiangkai -
schek mit allen Mitteln versucht , die
Macht der Generale zu beschneiden und
China zu einigen . Die zentrale Kontrolle ,
die der 61jährige nach der nationalen
Revolution errichtete , beginnt zu zer¬
bröckeln .

In den nördlichen Provinzen , die noch
nicht dem kommunistischen Einfluß unter¬
stehen , wächst der Widerstand gegen

Nankings Politik . Die Herrschaft des Ge¬
neralissimus besteht nur noch dem Na¬
men nach , er selbst ist genötigt , mehr
und mehr Macht den örtlichen Gouver¬
neuren und den Generalen zu überlassen .

Ais Tschiangkaischek beabsichtigte , nord¬
chinesische Truppenteile nach der Man¬
dschurei zu verlegen , begab er sich per¬
sönlich zu General Fu Tso -yi , dem eigen¬
mächtigen Beherrscher von Suyian und
Chahar , um mit ihm deswegen zu ver¬
handeln . Nunmehr beabsichtigt die Na¬
tionalregierung , alle Truppen , die noch in
der Mandschurei sind , zurückzuziehen , da
die Lage dort unhaltbar geworden sei .
Chinghai ist fest in der Hand des Gene¬
rals Ma Pu -fang , und General Ma Hung -
kwei , mit einer persönlichen Armee von

70 000 Mann zu seiner Verfügung , kon¬
trolliert die Provinz Ningsia . Obwohl sie
beide in der ersten Parkettreihe des
Kriegstheaters sitzet , haben sie ihre Zu¬
schauerrolle noch nicht gegen die eines
Akteurs eingetauscht . In Nanking spricht
man ganz offen von einem gegenseitigen
Nichtangriffsabkommen der beiden Gene¬
rale mit den Kommunisten . Die Provinz
Shansi ist durch den Willen ihres dik¬
tatorähnlichen Generals Yen Hsi -shan so
gut wie unabhängig . In Sinkiang , der gro¬
ßen westlichen Provinz , beginnen die Ge¬
nerale ihre eigenen Machtansprüche gel¬
tend zu machen , und in anderen Teilen
des Reiches der Mitte weigern sich die
Lokalgrößen , Anweisungen Nankings ent¬
gegenzunehmen .

Das ist nur eine Wolke in dem dunklen
Gewitter , das sich über dem kahlen Haupt
des chinesischen Staatslenkers zusammen¬
braut . Andere Wolken sind die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten . Erschwerungen in
der Kontrolle der Partei , das Bestehen
von gegenseitigen Gruppen dort und in
der Regierung und schließlich die Miß¬
erfolge im Kampf gegen den Kommu¬
nismus .

Der wachsende Kampf gegen seine Poli¬
tik zeigte sich erst kürzlich in der Na¬
tionalversammlung , in der auch zum er¬
stenmal kritische Stimmen gegen seine
Person laut wurden . Die Meinung be¬
steht in Nanking , daß ein Zusammenbruch
des nationalen Chinas , der bisher nur
durch die Persönlichkeit des Generalissi¬
mus verhindert wurde , seit dem Ausgang
des zweiten Weltkrieges noch nie so nahe
gewesen ist , wie heute . Man beklagt es ,
daß Tschiangkaischek den Kontakt mit
der Bevölkerung verloren , ja , daß die
first lady des Landes , Madame Tschiang¬
kaischek , sich aus dem öffentlichen Leben
zurückgezogen hat .

Des Generalissimus “ Ziel ist es offen - J
bar , mit verzweifelten Jonglierkünsten die
politischen Fäden solange zusammenzu¬
halten , bis durch eine wirtschaftliche Ge¬

sundung des Landes , vielleicht auch durch
von außen kommende Ereignisse für den
erstickenden chinesischen Koloß neue
Atemluft geschaffen wird . So basiert seine
Machtstellung in der Kuomintang darauf ,
das Gleichgewicht zwischen den rivalisie¬
renden Gruppen zu erhalten . Noch steht
er über diesen , sie je nach Notwendigkeit
gegeneinander ausspielend .

Die neuen Wirtschaftsdekrete betreffend
Währungsreform , Festpreis -Festsetzungen ,
Wirtschaftsbeschränkungen , Zensur usw .
sind ein weiteres Zeichen eines verzwei¬
felten Kampfes . Sie sind umfassender als
alles , was China bis heute auf diesem
Gebiet erlebt hat . Der Kampf gilt der
drohenden Inflation . Die Mittel , die
Tschiangkaischek gegen sie anwendet , sind
für China neu .

Dafür kämpft er mit den alten Methoden ,
gegen die Kommunisten . Sie haben sich
nicht als glücklich erwiesen . Trotz der
Überlegenheit der größeren Armeen , der
besseren Ausrüstung , der Luftüberlegen¬
heit und der Dollarhilfe aus den USA ha¬
ben die Kommunisten die größeren Fort¬
schritte zu verzeichnen , wie gerade jetzt
erst aus dem Fall von Mukden hervor¬
geht . Heute kontrollieren die Kommu¬
nisten die ganze Mandschurei , einen wich¬
tigen Teil Nordchinas und selbst einige
Gebiete in Mittelchina .

Ihr Waffenarsenal hat sich in der Man¬
dschurei beim Rückzug der Sowjetarmee
mit Vorgefundener japanischer Ausrüstung
und durch erbeutete nationalchinesische
Stücke erheblich verbessert . Hinter den
Linien wird von den Kommunisten nach
altbewährtem Muster eine ausgespro¬
chene Opportunitäts -Agrarreform betrie¬
ben . Großgrundbesitzer und reiche Pächter
werden enteignet und das Land an be¬
sitzlose Bauern aufgeteilt . Da von vier
chinesischen Bauern drei besitzlos sind ,
besteht keine Gefahr , daß zuviel Land
enteignet wird . Aber als Entgelt gibt es
gute politische Unterstützung und neue
Rekruten . H . H.
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Vor neuem Tiefpunkt der Ernalirun ^sla ^e
Brotvorräte in Württemberg- Baden nur noch für 21 Tage ausreichend

nie durch den Ablieferungsstreik der
«r euger landwirtschaftlicher Produkte
*

vorgerufene Ernährungskrise machte
be*

e Dienstbesprechung der Bürger -
ister und Ortsbeauftragten des Land -

Jlijes Karlsruhe erforderlich . Dr .
Jf

81*
n e r vom Landwirtschaftsamt

itarlsruhe der die Versammlung am
? 11 in den „ Bavariasaal “ einberufen

. ,e
'

referierte ausführlich über den
rtund der Ernährungskrise . Die weit -
U

hende Aufhebung der gewerblichen
learirtschaftung , sagte Dr . Gerner ,
habe die Meinung aufkommen lassen , die
Bewirtschaftung sei allgemein aufge -
unben . Trotz mehrfacher sofort rach
ILm 20 . 6 . erlassenen Rundschreiben

Landwirtschaftsamtes die besägten ,
daß die Bewirtschaftungsvorschriften

bestehen , sei im August nahezu nichts
an Getreide und Fleisch abgeliefert
irrten . Der Grund dafür liege in der

Forderung nach Erhöhung der
preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte . Wie ungerechtfertigt diese Hal¬
tung sei , bewiesen Prüfungen in buch -
führenden . Landwirtschaftsbetrieben ,
die eine sehr günstige Reinertragsent¬
wicklung zeigten . Trotzdem man vor
einem Monat die Forderungen der
Bauernverbände angenommen und den
amtlichen Festpreis für Weizen auf
g 50 DM pro Dztr . festgelegt habe ,
geiep keine Ablieferungen erfolgt . Die
Baiernverbändfe würden b &i einer
Nichterfüllung der Ablieferungspflicht
ein gefährliches Spiel treiben . Sie seien

Langmut der Normalverbraucher nicht
täuschen . Eine hungernde Masse lasse
sich nicht halten , schloß Dr . Gerner
seine Ausführungen .

In der anschließenden Diskussion er¬
klärten 2 Bürgermeister , die Landwirt¬
schaft habe noch immer ihre Pflicht er -
fülllt , sie habe aber auch gehofft , für
den Ertrag ihrer Arbeit die notwendig¬
sten Dinge zu annehmbaren Preisen kau¬
fen zu können . Ein Vertreter des
Bauernverbandes meinte , daß ein
Appell an das Gewissen der Erzeuger
mehr Erfolge habe als jede Drohung .

Zu Beginn der Verlesung der Bestim¬
mungen des Schlachterlflsses brach die
Versammlung in , zügelloses Gejohle aus .
Landrat Groß ermähnte mit ernsten
Worten die Anwesenden , m' ht zu ver r

«Tr die Landwirtschaft nach wie vor gessen , daß die Versammlung eine
tur — ,- Dienstbesprechung sei , und nicht mit

einer Zusammenkunft von Interessen¬

vertretern verwechselt werden dürfe . Es
gehe hier nicht um eine Diskussion
über Preisaufhebung und Wirtschafts¬
ratspolitik oder darum , die sozialen
Spannungen zwischen Arbeiter und
Bauer auszuschalten , sondern einzig da¬
rum , den ausgebrochenen Stier der Be¬
wirtschaftung wieder einzufangen . Die
Ernährung sei das primitivste Recht des
Menschen , betonte Landrat Groß , und
seih Appell , an die Versammelten sei
ein dringender staatspolitischer Appell ;
denn es gehe ' um die Sicherstellung
der Ernährung von 90 000 Normalver¬
brauchern im Landkreis Karlsruhe .

Der Leiter des Ernährungsamtes
Karlsruhe - Stadt K ö c h 1 i n , warnte
vor einer Verschärfung der Gegensätze
zwischen Stadt und Land . Jeder der
Anwesenden möge seine ganze Autorität
für die E f -"-, ’ ung der Ablieferungs¬
pflicht einsetzen . Kr .

Die Milch floß in Strömen
70 000 Liter gehen täglich an die Verbraucher

Für den Bezieher eines Achtels ent¬
rahmter Frischmilch ist es schon ein
Ereignis , wenn er wenigstens Voll¬
milch in Strömen fließen sieht . Ein
weiteres Ereignis ist die Karlsruher
Milchzentrale selbst . Eine Anlage , ähn¬
lich der Milchzentrale , die allen neu¬
zeitlichen und hygienischen Erforder¬
nissen genügt , dürfte nun selten noch
in Deutschland zu Anden sein . * Der
Bombenkrieg verursachte auch hier
Zerstörungen , die heute noch nicht

nach der Durchsetzung ihrer Forderun -
ĵ anz behoben sind > aber wesentliche

gen verpflichtet , die Ablieferung durch - f7pe>ilp blieben e-liickl itherweise unbe -
zuführen . Noch könne eine Senkung
der Brotration vermieden werden , wenn
die Getreideanlieferung anlaufe . Der
Normalverbraucher , der von den Ein¬
fuhren und der Eigenerzeugung ab¬
hängig sei , erlebe z . Zt . das Kuriosum ,
daß ihm die Einfuhren aus den USA
sicherer seien als die Leistungen der
eigenen Landwirtschaft . Nach einer An¬
ordnung der Militärregierung dürften
aber die Einfuhren erst nach dem Ver¬
brauch der eigenen Ernte angebrochen
werden . Die Brotvorräte in Württem¬
berg-Baden . die noch für 21 Tage aus¬
reichten , hätten eine Lage geschaffen ,
die genau so kritisch sei wie die der
Krisenjahre 1946 /47 . Das Ablieferungs¬
soll mit 29 000 Doppel - Zentner im ge¬
samten Landkreis Karlsruhe , das bis
jetzt nur zu 12,5° /o erfüllt ist . nahm Dr .
Gerner zum Anlaß , die Anwesenden
aufzufordem , sich für eine rasche Ab¬
lieferung der fehlenden Mengen einzu¬
setzen . Die Mitteilung eines Länderbe¬
schlusses über Maßnahmen , wie der
Fntzug der Schlachtgenehmigung bei
säumigen Ablieferungen war der Anlaß
zu undisziplinierten Zwischenrufen .
Der Bauer könne heute nicht unabhän¬
gig wirtschaften , betonte Dr . Gerner
und bedauerte , daß trotz der besseren
Gesamternte des Jahres 1948 keine
Verbesserung in der Ernährungslage
eingetreten sei . Man möge sich in der

Teile blieben glücklicherweise unbe
schädigt .

Die Erfassung der Milchproduzenten
macht einen genauen Fahrplan not¬
wendig , und zwar holen Fahrze .uge der
Milchzentrale die Milch bei den vielen
Kleinbetrieben im Stadt - und Land¬
kreis Karlsruhe , im Bezirk Bruchsal ,
der sich über Bretten bis ins Würt -
tembergische hineinzieht , ab . Von 17 000
Erzeugern werden 70 000 Liter abge¬
liefert .

Zunächst strömt sie also nicht , son¬
dern tröpfelt gewissermaßen nur liter¬
weise . Die höchste Milchanlieferung
überhaupt erfolgte 1934 mit rund
150 000 1. Damals gehörte allerdings
auch Rastatt zum Versorgungskreis ,
wobei die Anlieferungen aus dem El¬
saß nicht unwesentlich waren . Mit dem
Elsaß wurde in der Vorkriegszeit ein
Milchlieferungsvertrag abgeschlossen ,
der wohl in späterer Zeit erneuert
werden dürfte .
Die Verarbeitung der Milcb

Auf Rollen gleiten die Kannen in
die Halle und werden mit geübtem
Griff in einen großen Behälter gegos¬
sen . Ein Pumpwerk befördert die Milch
in ein höheres Stockwerk , wo die ge¬
samte Anlieferung durch die Pasteuri¬
sierungsanlage geht . Die leeren Kannen
wandern auf dem Fließband in einen
Ofen , den sie gewaschen und steril
verlassen . Die Pasteurisierung ist ein

Verkeil rsverkesserungsvorsdiläge an der Hauptpost
Der Verein beratender Ingenieure gibt Anregungen

Die Arbeiten an der Hauptpost ste¬
hen vor der Beendigung . Daß die Lö¬
sung einer . Verlegung der Linie 3 über
Stephansplatz und Douglasstraße nicht
zur Durchführung kam , ist bedauerlich ,
aber wohl durch die angespannte Fi¬
nanzlage der Stadt gegenwärtig nicht
zu verwirklichen . Diese Lösung hätte
gestattet , die Haltestellen sämtlicher die
Hauptpost berührenden Straßenbahn¬
linien auf gemeinsamen Verkehrsinseln
in der Kaiserstraße als sog . Doppel¬
haltestellen zusammenzufassen , wie sie
in allen Großstädten zu finden sind und
sich bestens bewährt haben .

Die Gruppe Karlsruhe beratender In¬
genieure möchte der Stadtverwaltung
den Vorschlag unterbreiten , wenigstens
die Haltestellen der Linien 1 , 2 , 4 und 5
in die Kaiserstraße vor die Hauptpost
zu verlegen , so , daß lediglich zum Um¬
steigen auf Linie 3 ein Überqueren der
dem übrigen Verkehr zustehenden Stra -
IDnflächen notwendig wird . Damit wäre
eine wesentliche Entlastung der Ver¬

kehrsschwierigkeiten an der Hauptpost
im Rahmen des derzeit möglichen ge¬
schaffen und ein Entgegenkommen ge¬
genüber dem Fußgänger und Straßen¬
bahnbenutzer . Die spätere Verlegung
der Linie 3 wird dadurch nicht berührt
und bleibt weiterhin das erstrebens¬
werte Ziel einer Verkehrsentflechtung
an der Hauptpost .

Leider scheinen die beim Umbau vor¬
gesehenen Verbieiterungen der Ver¬
kehrsinseln sowohl wie der Straßen¬
körper ziemlich kläglich und rechtferti¬
gen kaum den bedeutenden Aufwand
für das Versetzen der Bordsteine und
den Umbau der Gehwege und Straßen .
Insbesondere auf der Südseite ist eine
endgültige Lösung mit einer mindestens
3 m breiten Verkehrsinsel durchführbar .

Man hätte gewünscht , daß eineDauer -
und keine weitere Behelfslösung ge¬
schaffen wird . Auf der Nordseite muß
eine Verbreiterung durch Zurücksetzen
der neuen Bauflucht möglichst bald
folgen .

Erhitzungverfahren , wobei mittels
Heizug die Milch für 40 Sekunden auf
85 Grad erhitzt wird und dann durch
Kühlschlangen bis auf 5 Grad zurück¬
temperiert in hermetisch verschließ¬
bare rostfreie Behälter fließt , die einst¬
mals die Zeppelinwerft in Friedriths -
hafen lieferte . Nun beginnt die Verar¬
beitung , in großen rotierenden Fässern
buttert ‘s im wahrsten Sinne . In einer
halben Stunde können 8 Zentner dieser
leckeren Fettigkeit hergestellt werden .
Ein Aufzug befördert das Produkt in
den Keller , wo eine Maschine klap¬
pernd die Butter formt , fertigpackt und
ausstößt . Flinke Hände packen sie ver
sandfartig in Kisten , die in geräumige
Kühlräume wandern .

Andererseits tröpfelt . es wieder in
Achtöln , Vierteln,/ünd größeren Ma¬
ßen in die Gefäße der ’ Verbraucher ,
vorwiegend kalorienschwangere ent¬
rahmte Frischmilch .
Milch mit gesteigertem Fettgehalt

Eine wichtige Einrichtung der Milch¬
zentrale ist das Laboratorium . Durch
ein einfaches Verfahren wird der
Säuregehalt und damit die Haltbarkeit
der Milch sofort nach Eintreffen fest¬
gestellt . Es folgen Proben bezüglich
des Fettgehaltes . Entgegen der frühe¬
ren Regelung wird die Zahlung der
Milch nach ihrem Fettgehalt vorgenom¬
men . Diese Änderung nahmen sith die
Kühe sehr zu Herzen und liefern seit¬
her eine wesentlich fettere Milch als
früher . Verdächtig niedere Fettgehalte
werden dem staatlichen Lebensmittel¬
untersuchungsinstitut gemeldet , das
Proben in den Stallungen vornimmt .
Im Laboratorium werden auch von
sämtlichen Lieferanten Einzelproben
vorgenommen , wobei ziemlich eindeu¬
tig festgestellt werden kann , ob es in
die Milchkanne geregnet hat .
Flaschenmilch hygienisch erstrebenswert

MlHionenseliieliuii ^ auf ^edeelit
Schmuggel- und Schwarzhandelswareaus der Schweiz als Liebesgaben getarnt

Die Zollfahndungsstelle und die Kri¬
minalstelle Karlsruhe kamen einer
nahezu gigantischen Schieber - und
Schwarzhandelsaffäre auf die Spur ,
über die bisher im Interesse der Ermitt¬
lungen die Öffentlichkeit nicht unter¬
richtet wurde . Nachdem die Untersu¬
chungen praktisch abgeschlossen sind ,
kann über folgenden erstaunlichen
Tatbestand berichtet werden :

Bekanntlich kommen regelmäßig aus
der Schweiz Liebesgabensendungen
auch an die DP -Lager . Verteilungsstelle
für diese Gaben ist u . a . eine Karls¬
ruher Firma , von der aus die Waren
an DP -Lagern in Heidenheim a . d . Brenz ,
Frankfurt - Zeilsheim u . a . weitergege¬
ben werden , sobald die Karlsruher
Firma aus der Schweiz die Lieferungs¬
benachrichtigung erhalten hat und die
Ware bei ihr eingetroffen ist . Sie wird
dann durch Lastkraftwagen von den
DP -Lagern gegen Quittung - abgeholt .
Soweit ist die Transaktion durchaus
korrekt .

Indessen machten Zollfahndungsstelle
und Kriminalpolizei die Beobachtung ,
daß solche Schweizer Liebesgaben von
den DP -Lagern aus dem Schwarzmarkt
zugeleitet wurden . Die daraufhin ein¬
setzenden Ermittlungen ergaben , daß es
sich nicht um reguläre Liebesgaben¬
sendungen . sondern um Schiebung s-

/geschäfte handelte , die als Liebes¬
gabensendungen getarnt Waren . Es
sei dahingestellt , ob der Schweizer Firma
ein Vorwurf zu machen ist . Jedenfalls
steht fest , daß die Einkäufe aus Gel¬
dern bestritten wurden , die in die
Schweiz geschmuggelt waren . Der
Hauptbeschuldigte , ein gewisser Moritz
Tennenwurzel , trug bei seiner
Verhaftung 11 800 Dollar bei sich . Es
ist erwiesen , daß Tennenwurzel Dollar .
Francs , und auch D- Mark in die Schweiz
schmuggelte und mit diesem Gelde
die angeblichen Liebesgabensendungen
finanzierte , die vornehmlich den Zweck
hatten , dem schwarzen Markt Ware zuzu¬
führen . Seit August etwa sind auf diese
Weise 100 Tonnen Kaffee . Schokolade .
Zucker und Reis dem Schwarzmarkt
zugfeführt worden . Die - Polizei hat
Grund zu der Annahme , daß Tennen¬
wurzel in der Schweiz für mindestens
40 000 Dollar , dazu noch unbekannte
Beträge an anderen Devisen und DM .
umgesetzt hat . Auf Grund des festgestell¬
ten Tatbestandes schritt die Zollfahn¬
dungsstelle am 17. und 18 . September zur
Beschlagnahme der bei der Karlsruher

Firma aus solchen getarnten Liebes¬
gabensendungen noch lagernden Waren .
Es handelte sich um 18 793 kg Roh¬
kaffee , 14 623 kg Zucker , 4 494 kg Reis ,
129,5 kg Haferflocken , 274 . kg Mehl .
239 kg Teigwaren , 136 kg Kakao , 211 kg
Schokolade . 56 kg Margarine , 157 Dosen
Ölsardinen . 131 .5 kg Milchpulver und
200 1 Speiseöl , rm Laufe der Untersu¬
chung kamen weitere Waren dazu , de¬
ren Eigentumsverhältnisse noch unge¬
klärt sind , in der Hauptsache 3 000 kg
Rohkaffee und 9 000 kg Schokolade Die
Ware wurde am 6 . Oktober gepfändet ,
um dem Staat eine Sicherheit für aus
den bisherigen illegalen Einfuhren ent¬
zogenen Zoll - sowie Verbrauchssteuern
zu geben , die insgesamt auf 3 .5 Mill .
D - Mark veranschlagt werden Aller¬
dings muß nun die JEIA zuvor - ihre
Genehmigung zur Einziehung der Ware
geben , die erst dann durch den Staat
verkauft und da —>: t dem Verbrauch zu¬
geführt werden in .
* Die Zollfahnd 'ungsstelle lagerte die
gepfändete Ware im Bunkerhetel ein .
Einer der in die Affäre Verwickelten
ein gewisser Roll , Angestellter der er¬
wähnten Karlsruher Firma , benutzte
seine Kenntnis der Sachlage und der

Bunte Lu ^ Lall

Örtlichkeit , um seinerseits nun im Bun¬
kerhotel zu operieren . Es gelang ihm
dabei , nicht weniger als ca . 6,5 to Waren
im Werte von einer halben Million
D- Mark aus dem Bunkerhotel he . aus¬
zupraktizieren . Hier erhebt sich die
Frage , warum die Zollfahndungsstelle
nicht für gehörige Aufsicht sorgte . Es
wäre eine Kleinigkeit gewesen , die Poli¬
zei mit der Bewachung zu beauftragen ,
was inzwischen , allerdings reichlich
verspätet , geschehen ist .

Festzustellen ist , daß die Karlsruher
Import - und Export - Firma keine
Schuld trifft , da sie nach ordnungsge¬
mäßen Benachrichtungen arbeitete und
ordnungsgemäß gegen Quittung ablie¬
ferte .

Der verhaftete Moritz Tennenwurzel
ist gegen Stellung einer hohen Kaution
wieder aus der Haft entlassen worden .
Woher er die Dollarbeträge und die
anderen Devisen hatte , ist noch nicht
einwandfrei festgestellt Wer illegale
Geschäfte tätigt , ist aber bekanntlich nie
in Verlegenheit , sich illegal die erfor¬
derlichen Gelder und Devisen zu be¬
schaffen . Roll befindet sich noch in
Haft . / -dt -

id heiße WürstcKons um
Eindrücke von der Karlsruher Herbstmesse

en

Doch , es gibt sie nun wieder auf
dem Jahrmarkt , die bunt Luft¬
ballone , gelb , rot und grün , die wieder
hoch hinaus wollen und denen man am
liebsten seine Sorgen mitgeben möchte .
Denn wenngleich mit der D-Mark die
Luftballone wiedergekehrt sind , Sor
gen haben wir immer noch . Nur sind
es andere . Nur sind es heute andere
Schaufensterscheiben , die zerschlagen
werden , als die , die man vorher nicht
eingeworfen hat .

Indessen , Sorgen oder nicht Sorgen ,
das Leben , das wundervolle unbändige
Leben ist nicht umzubringen ! Es be¬
steht auf seinen Jahrmarkt , auch un -
ter ’m regenverhangenen November¬
himmel . Und das ist nicht nur tröstlich
Es ist ermutigend . Es ist ermutigend ,
daß es Menschen gibt , die nicht an
Politik denken , sondern sich durch die
lärmenden bunten Budenstraßen drän¬
gen , die nicht grundsätzlich sind und
despotisch , sondern fröhlich und bereit ,
einmal nur Mensch zu spielen und nicht

KURZE STADTNOTIZEN
öffentliche Auswanderer - Beratungsstelle .

Das zu Anlang dieses Jahres begründete
„Institut für Auslandskunde und Kulturwis¬
senschaft “ in München - Starnberg , Garten -
straße 3. hat sich auf Grund der ihm reich¬
lich zu Gebote stehenden Materialien eine
Auswandererberatungsstelle angegliedert .Schwindler festgenommen . Durch die Um¬
sicht des Wohnungsinhabers konnte in der
Gebhardstraße ein 18-jähriger Bäckergeselle
festgenommen werden , der sich unter demBereits vor dem Krieg wurden 30 000 Vorwand , er müsse als Beamter des Woh-

Flaschen Milch täglich .dem Verbrau¬
cher zugeführt , und diese hygienische
Form der Milchauslieferung soll später
erneut gefördert werden . In diesem
Zusammenhang ist auch eine Überprü¬
fung der Methoden der Entkeimung
anzuraten ; nach dem die Tuberkuloäte
in erschreckend hohem Maße unter
den Milchkühen grassiert . Die durch '
Bombenschaden spärlich vorhandene
Literatur nennt sehr weit gefaßte Zah¬
len für Dauer - oder Hocherhitzung ,
und es scheint absolut nicht so sicher ,
daß sämtliche Bazillen mit den ange¬
führten Verfahren unschädlich gemacht
sind . Für die Wissenschaft eine loh¬
nende Aufgabe . P . S.

nungsamts die Wohnung ausmessen , Zutritt
zu der Wohnung verschafft hatte . Ob der
Festgenommene , der offensichtlich eine . Ge¬
legenheit zum Stehlen erkunden wollte , mit
Einbruchsdiebstählen der letzten Zeit zu
tun hatte , bleibt noch zu ermitteln .

Autodiebstahl , In den Mittagsstunden wurde
der in der Beiertheimer -Allee parkende
Personenkraftwagen Fiat -Topolino BD C3—
2232 gestohlen .

Staatl . Hochschule für Musik . Sämtliche 8
Studierenden der Musikhochschule , die sich
für die Staatl . Privatmusiklehrerprüfungen
gemeldet hatten , haben die Prüfung bestan¬
den .

Kath . Arbeitsgemeinschaft . Am Donners¬
tag . 4. November , 20 Uhr spricht im Redten -
bacher Hörsaal der T . H : . P . Mario v . Galll
S . J . über , .Pater Friedrich Muckermann
S . J .“ in der Volksbildungsreihe , ,Geistliche
Führergestalten *’.

Gastspiel der Schaubude . Der Gemeraldi -
rektion des Badischen Staatstheaters ist es
gelungen , das weit über die Grenzen
Deutschlands hinaus bekannte und beste li¬
terarische Kabarett der amerikanischen Zone
,.D i e Schaubude “ aus München für

Dichterstunde . Am Freitag , 5. November ,
19 .30 Uhr , liest im Civic Center Lina Neifen
zwei Erzählungen von Fe >ix Timmermans :
„Aus meiner Kramkomjnode “ . Hierzu haben
alle Interessenten Zutritt .

Versammlung der Hirnverletzten . Am Sonn¬
tag , 7 . November vormittags 9.30 Uhr findet
im „ E lefanten “ in Karlsruhe eine Ver¬
sammlung der Hirnverletzten des Kreises
Karlsruhe statt .

Geburtstag . Frau Luise Winkler , früher
Herrenstraße 16, feiert am 4. November ihren
85. Geburtstag .

Das Urteil Schütte aufgehoben
Zum Fall des ehemaligen Brettener Pol !-

zeichefs Schütte , der am 21 . 2. 1948 wegen
Körperverletzung im Amt in Tateinheit ! ein einmaliges Gastspiel im Großen Haus am
mit schwerer Körperverletzung und Nötl - |

9 un<* 10- November , jeweils 19 .30 Uhr . zu
gung vom Landgericht Karlsruhe zu einem j

^
gtudio

”
Jahr 8 Monaten Gefängnis verurteilt
wurde , erfahren wir , daß das Urteil vom
Oberlandesgericht auf die Revision des
Angeklagten und der Staatsanwaltschaft
hin aufgehoben und zur erneuten Ver¬
handlung an das Landgericht Karlsruhe
zurückverwiesen wurde . -II-

Studio Karlsruhe bringt am Donnerstag ,
4. 11. . 17 Uhr , , ,Oberrheinische Köpfe “ . Der
Graphiker Emst Feuerstein erzählt aus sei¬
ner Atelierarbeit .

Kundgebung der Ruhestandsbeamten . Am
Freitag . 5. November , 15 Uhr , spricht in der
„Bavaria “ Fachgruppenleiter Deyringer
aus Stuttgart über : „Die Neugestaltung de «
Beamtenrechts uhd ihre Auswirkung auf di ©Ruhestandsbeamten .“

Was bringt Radio Stuttgart ?
Freitag , den 5. November 1948

8.45 Nachrichten . 7.00 Morgenandacht . 7.15
Morgenstund hat Gold im Mun <ä 8.00 Das
Morgenblättchen . 8.15 Wasserstandsmeldun¬
gen , Morgenmusik . 9 .00 Programm der Frau .
9.15 Suchmeldungen . 9.45 Nachrichten , anschl .
Unterhaltungsmusik . 10.00 Schulfunk . 10.30
Ktndersuchdienst . 10.45 Sendepause . 1130
Suchanzeigen von Rußlandheimkehrern aus
der Ostzone . 12.00 Musik zur Mittagsstunde .
12.30 Prozesse der Zeit . 12.45 Nachrichten . 13.00
Echo aus Baden . 13.15 Gute alte Bekannte .
14 .00 Schulfunk . 14 .30 I .R .O .. Suchdienst 14 .50
Sendepause . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.00
Aus der Weltliteratur . 17.15 Unsere Solisten .
17 .45 Nachrichten . 17.50 D :e Anschlagsäule .
18 .00 Volk und Staat . 18.30 Tanzensemble
von Radio Stuttgart . 19.00 Stimme Amerikas .
19 .30 Die aktuelle Viertelstunde . 19.45 Nach¬
richten , Kommentar von Heinz Frentzel .
20 .00 Sendung für unsere Heimkehrer . 20 .15
Aus Operette ur .d Tonfilm . 21.00 Das unver¬
gängliche Erbe . 21 .45 Kommentar von R ' as
Berlin . 21 .50 Aus der Vjfelt des Schauspiels .
22 .00 Nachrichten , Pres ' ekommentare des Ta¬

lges . 22 .15 Swing Serenade . 23.00 Unsere Nacht -' sendung . 23 .55 Nachrichten . 24 00 Sendeschluß .

Wie wird das Wetter ?
Mild . Vorhersage bis Freitag früh : Wech¬

selnd . meist stark bewölkt , im Wesentlichen
niederschlagsfrei . Höchsttemperaturen um 14 , ,j _ j __ _ - ,- - u _*Grad , Tiefsttemperaturen 8—10 Grad . Mäßige Mark Wiedergekehrt

immer Erwachsener . Dafür gibt es —
außer den besagten Luftballontrauben
— schon wieder manche - lei Möglich¬
keiten . Zum Beispiel das fröhlich
(mit Blechmusik ) Urständ feiernde
Bierzelt (mit Bier ) , den Mann mit den
neuen Rasierapparaten , oder mit Lok -
kenwickeln oder mit Kartoffelschäl¬
messern , eine Motorsportarena mit
knatternden Rennwagen , eine russische
Schaukel , in der es einem schwindlig
und ein Mondraketenkarussell , in dem
es einem schwarz vor den Augen wer¬
den kann . Vor Schnelligkeit . Nicht we¬
gen der Preise . Unter Drehorgelklängen
rechnet man wieder nach Pfennigen .
Wenigstens der Jahrmarkt hat noch
eine Kaufmannsehre . Und er hat wie¬
der Waffeln . Lebkuchen , Eis und Zuk -
kerstangen . Die . entsprechenden Ver¬
merke für Lebensmitteltnarken be¬
haupten noch den Ernst der Zeit . Aber
sie sind sehr klein , als schämten sie sich
schon . Schließlich darf man nicht zu
viel verlangen , für ’s erste Mal . Bitte ,
es gibt sogar frische Würste auf dem
Rost , die es beim Metzger schon lange
nicht mehr gibt . *

Die musikalischen Exzesse der
Karusselle sorgen dafür , daß es auch
eine Art hat mit dem Jahrmarktslärm
und die ernsten Amtsstuben der Ober -
nostdirektion etwas mitbekommen von
der Ausgelassenheit mit d °r die sach¬
liche Bezeichnung „ Karlsruher Herbst¬
messe “ richtig gestellt wird Es gibt
mancherlei Karusselle aber bei aller
fortschreitenden Technik kommt man
doch nicht weiter , als daß es rundherum
geht . Und ob die moderne Schiff¬
schaukel , in der die Mädchen hinter
Gitter stehen , so viel schöner ist als
die alten mit 'den schwingenden Schiff¬
chen , weiß ich nicht . Romantischer ist
sie jedenfalls nicht und die Röcke
fliegen auch nicht höher . Gleich dane¬
ben übrigens wird hypnotisiert , das
Publikum , Ausländer und leichtbeklei¬
dete Mädchen . Insbesondere leichtbe¬
kleidete Mädchen . Sie sind ganz rosig .
Vor Kälte . Und man freut sich für sie ,
daß die Vorstellung gleich beginnt .
Aber vielleicht frieren hypnotisierte
Mädchen überhaupt nicht ? Man hat zu
wenig Erfahrung .
Der Duft der gebratenen Würste weht

in die Kriegsstraße hinüber . Bunte
Luftballons schaukeln über den Köp¬
fen . Und dort , wo die Drehorgelklänge
leiser werden , stehen wieder die Mu¬
sikanten . Mit einer Ziehharmonika , mit
einer Gitarre , mit einer Geige Einige
singen . Und einige tragen Schilder auf
der Brust : Kriegsblinder Nicht nur die
bunten Luftballons sind mit der D-

Winde um Südwest . Peter Merkwürden

hiniiolfo « » « » • » Pater Pa » ! Itrtisa Nachdruck Pro m • » b • « i - Kamin

Qt ijett deirunftecfcM
„Die Schrammen im Gesicht und ihr
Schnurrbart !“

Auf dem Rückweg zu seinem Büro
dachte Roger angelegentlich darüber nach ,
ob sein Stiefbruder wohl die Bekannt¬
schaft mit dem Inspektor in dienstlicher
oder privater Eigenschaft gemacht habe

. _ (Nachdruck verboten )
Fortsetzung
„Ith habe hier eine kleine Sonderauf -

gabe für Sie “ , sagte der geschäftige Be-
amte ohne jede Einleitung . „Eine jungeRussin von nicht ganz klarem Lebens¬
wandel ersucht um eine dauernde Auf -
enthaltsbewilligung . Gehen Sie der Sache
Hach. Aber nehmen Sie sich in acht , daß
s ie nicht in die Netze der Sirene fallen
sie soll auffallend schön und elegant sein .“

„Keine Sorge , Mr . Parr “ , erwiderte Ro¬
ger lächelnd , „überdies glaube ich kaum ,
daß ich die Dame persönlich sehen werde .“

»Na schön , ich wollte Sie nur warnen .
Gehen Sie zunächst zum Scotland Yard
Hinüber und sprechen Sie mit Inspektor
Swaynes . Er wird Ihnen alle Eintragun¬
gen über die Gesuchstellerin aus dem
Archiv hervorsuchen lassen . Berichten Sie
hiir dann das Ergebnis Ihrer Nachfor¬
schungen .“

Es war für Roger ein eigenartiges Ge-
als Vertreter des Gesetzes und der

staatlichen Ordnung die Korridore Scot -
iand Yards zu durchschreiten in dem Be¬
wußtsein eine Rolle zu spielen , die den
Beamten darin , hätten sie davon gewußt ,
yermutlich ein lebhaftes Interesse abge -
lodct hätte .

Unter den vielen Männern , an denen er
Forüberschritt , schien sich jedoch glück -
hcherweise kein Sherlock Holmes zu be¬
iden , denn Roger gelangte unangefoch¬

ten zur Türe des Zimmers Nr . 706 , das
man ihm als das Büro von Inspektor
Swaynes bezeichnet hatte .

Dieser war , als Roger das Zimmer be¬
trat , eben damit beschäftigt , eine Anzahl
von Kakteen zu begießen . Er stand mit
einer Blechkanne in der Hand am Fenster
und zeigte dem Besucher zunächst nur
einen breiten fast quadratischen Rücken
und einen mit rötlichem Haar bedeckten
Schädel .

„Guten Morgen , Mr . Denison “ , sagte der
Inspektor , sich umwendend . „Womit kann
ich dienen ? Entschuldigen Sie , daß ich
Ihnen nicht die Hand gebe , sie ist naß
und schmutzig .“

Roger war unangenehm überrascht aus
der Anrede des Inspektors zu entnehmen ,
daß dieser seinen Stiefbruder gekannt
hatte . Das unbehagliche Gefühl verstärkte
sich , als Swaynes . während Roger sein
Anliegen vortrug , ihn eine Weile for¬
schend , wenn auch liebenswürdig lächelnd
anblickte .

*
„Ich schicke Ihnen nachmittags die Akten

in Ihr Büro “ , versprach der Inspektor , als
Roger sich erhob ? „Viel zu tun in Ihrer
neuen Abteilung ? “

„Nicht übermäßig und zumeist lang¬
weilige Sachen “

, erwiderte Roger und
wandte sich zum Gehen .

„Jetzt weiß ich , warum Sie so verändert
aussehen “ , meinte Swaynes zum Abschied .

„Ihr Onkel hat Sie angerufen “
, war das

erste , was sein Bürokollege ihm bei seiner
Rückkunft unterbreitete . „Er erwartet Sie
im White Hall -Club in einer äußerst wich¬
tigen Angelegenheit .“

Roger fand Lord Norwood in einem
Lederfauteuil versunken mit bekümmer¬
tem Gesichtsausdruck .

Ist etwas geschehen ? “ fragte er , beun¬
ruhigt durch den Ernst und die sichtlich
gedrückte Stimmung dep alten Herrn

„Ja , eine traurige Nachricht “ erwiderte
dieser „ Über deinen Stiefbruder Roger , —
er ist tot .“

Roger war so betroffen , daß er im
Augenblick nicht sprechen konnte . Fas¬
sungslos starrte er seinen Onkel an .

„Der arme Junge !“ fuhr dieser fort .
„Auch ich war wie vor dm Kopf ge¬
schlagen “

„ Wie — wie — hast du das erfahren ?“
stotterte Roger

„ Ein Mann namens Cuttles oder der¬
gleichen , sein Farmgehilfe in Rhodesia ,
hat mich heute aufgesucht .“

„Cuttles ?“ dachte Roger . Wie kam sein
Farmaufseher nach England und zu Lord
Norwood , von dessen Existenz er keine
Ahnung hatte ? Und was konnte ihn ver¬
anlaßt haben , ihn , Roger , für tot zu er¬
klären ? Cuttles Auftauchen bedeutete
schlimme Verwicklungen .

„Er ist hier im Club “ , setzte Lord Nor¬
wood fort . „Sprich selbst mit ihm , er wird

dir die traurige Geschichte in allen Ein¬
zelheiten erzählen .“

„ Cuttles hier ? Im Club ? “ Rogers Gehirn
arbeitete fieberhaft . Er fühlte sich versucht
zu fliehen und sann angestrengt nach
einem halbwegs glaubwürdigen Vorwand ,
der Begegnung , die seine Identität mit
einem Schlage enthüllen mußte , aus dem
Wege zu gehen .

„Ich habe ihn eigens deinetwegen her¬
bestellt “ , erklärte Lord Norwood , „der
Mann hat Papiere von deinem Bruder bei
sich — im übrigen komm mit und sieh
selbst !“

Mit diesen Worten schritt Lord Nor¬
wood voran in das Sprechzimmer des klei¬
nen Clubs . Es blieb Roger nichts anderes
übrig , als ihm , obgleich widerstrebend , zu
folgen .

Eine Gestalt stand am Fenster des Zim¬
mers .

„ Guten Abend , Mr . Cuttles “ sagte Lord
Norwood , „hier ist mein Neffe Reginald
Rogers Stiefbruder .“

Der Mann am Fenster wandte sich um .
Es war , wie Roger mit einem Blick fest¬
stellen konnte , nicht Cuttles .

Erleichtert und zugleich bestürzt starrte
Roger in ein freundliches Gesicht mit
kugeligen Stielaugen . Nein , der Mann war
nicht Cuttles , aber auch kein völlig Frem¬
der ! Die Erinnerung an seine verhängnis¬
volle Eisenbahnfahrt nach Liverpool
tauchte in ' Roger auf : er stand dem Mann
gegenüber , der ihn so frech bestohlen
hatte .

Auch der andere schien ihn wiederzu¬
erkennen . Er erbleichte bis in die Lippen ,
sein unruhiger Blick stahl sich scheu zur
Tür .

„Was ist Ihnen , Mr. Cuttles? “ fragte
Lord Norwood besorgt. „Sie sind ja ganz

blaß geworden . — Ah “ , meinte er sodann ,
„ Sie sind wohl erschrocken über die Ähn¬
lichkeit zwischen meinem Neffen und
Ihrem toten Herrn ?“

„Ja , Eure Lordschaft “ , stammelte der
Mann , „ ich glaubte schon , mein armer
Herr sei vom Grabe auferstanden .“

„ Setzen wir uns “ sagte Lord Norwood .
„ Bitte erzählen Sie nun auch meinem
Neffen die traurige Geschichte .“

Während der umständlichen und phan¬
tasievollen Schilderung , die der „ treue
Difener “ von dem schrecklichen Ende Roger
Denisons in den hochgehenden Fluten des
Zambesi entwarf , hatte eben dieser Roger
genügend Muße seine Lage zu über¬
denken .

Der Mann hatte offenbar die Papiere
die ihm gestohlen , sorgfältig studiert .
Roger entsann sich , in sein kleines Notiz¬
buch , das einen Teil dieser Papiere bil¬
dete . während einer gefährlichen Expedi¬
tion durch den afrikanischen Busch den
Wunsch eingetragen zu haben man möge
Lord Norwood benachrichtigen , wenn ihm
irgend etwas zustoßen sollte Auf dieses
Schriftstück hatte der Dieb anscheinend
den Plan aufgebaut , sich bei Lord Nor¬
wood einzuführen in der Hoffnung da¬
durch eine Gelegenheit zur Ausübung sei¬
nes dunklen Handwerks zu finden .

Es war ein dreister Plan , und das
Schlimmste daran war , daß Roger ihn
nicht aufdecken konnte , ohne sein eigenes
Geheimnis preiszugeben Andererseits
mußte er die Frechheit des Burschen be¬
wundern . und darüber fand er seinen
Humor wieder . Die näheren Umstände
seines eigenen Ablebens in farbiger Schil¬
derung von einem Dritten zu hören , war
ohne Zweifel originell und belustigend .

Roger dankt» schließlich dem Erzähler

für die treuen Dienste , die er dem Toten
geleistet , tief ergriffen nahm „Cuttles “
eine größere Geldnote aus Lord Norwoods
Brieftasche entgegen und empiahi sich mit
dem Versprechen bald wiederzukommen

Die darauffolgende Abendmahlzeit die
Roger auf Wunsch seines Onkels mit die¬
sem im Club einnahm , war eine trüb¬
selige Angelegenheit Erstaunt nahm
Roger wahr , mit welcher Liebe sein Onkel
des vermeintlich Toten gedachte

„Weißt du , Reggie “ sagte er mehr als
einmal , „ ich hatte , immer gehofft . *(en
armen Jungen vor meinem Tode noch
einmal zu sehen Ihr beide du und er .
seid ja nach dem traurigen Ende meines
Sohnes meine , einzigen Verwandten Wenn
er nur kein solcher Trotrk ^pf gewesen
wäre ! Ich habe immer auf eine /feile von
ihm gewartet und wäre ihm wenn er mir
geschrieben hätte , mit offenen Armen ent¬
gegengekommen Heute schmerzt es mich
tief daß ich nicht selbst , den ersten Schritt
getan habe .“

Roger war von den Worten seines On¬
kels tiei berühr » geworden Er dachte
noch lange darüber nach , nachdem er
Lord Norwood im Club verlassen natte
und langsam durch die Straßen schlen -
derte . Wie anders wäre alles gekommen ,wenn er sich , als seine Lage in Südafrika
unhaltbar wurde , seinem Onkel anver¬
traut und ihn um Hilfe gebeten hätte
Dann stände er ihm jetzt nicht in einer
Rolle gegenüber die anders als betrüge¬
risch zu nennen eine Haarspalterei ge¬
wesen wäre . War es nicht noch Zeit zur
Umkehr , und war nicht gerade Jetz - die
beste Gelegenheit dazu ? Die ers ‘e Frage
konnte er ohne weiteres bejahen aber
über die zweite wurde er mit sich nicht
e*a iS. (Fortsetzung folgt}

I
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Der Zeuge weiß es besser / Von Jo Hanns Rösler
Die Walküre im Staatstheater

Lettenbichler war vor Gericht geladen .
Nach München . Als Zeuge . In Sachen Vier .

linger gegen Vierlinger .
Und zwar —
„So wahr mir Gott helfe !“
Der Richter setzte das Barett ab .
„Wir haben Sie als Zeuge hergebeten , um -
„Häh ?“ fragte Lettenbichler und hielt die

Hand zum Ohr .
„Sie sollen darüber aussagen , ob Ihr

Freund Vierlinger . mit besagtem Mädchen im
Konkubinat gelebt hat .“

„Wo ?“
„Im Konkubinat !“
„Na ! Keine vierundzwanzig Stunden !“
„Es ist aber bewiesen —“
„Niemals nicht ! Er hat niemals nicht mit

ihr im Konkubinat gelebt , sondern in Tölz !*
„Konkubinat ist doch kein . Ort !“ *
„Was nachher ?“
„Ein Zustand !“
„Aha !“ '

Zustand
Lettenbichler dachte nach .
„Na !“, sagte er dann , „ in einem

hat er auch nicht gelebt .“
„Aber er war doch mit dem Mädchen sehr

eng befreundet ?“
„Söll wohl !“
„Die beiden wohnten doch zusammen ?“
..Hä ?“
Lettenbichler hielt die Hand abermals zum

Ohr .
Der Richter wurde nervös :
„Ich frage , haben die beiden wie ein Ehe¬

paar zusammen gelebt , wie Mann und Frau ? '1
Lettenbichler schwieg .
Dann kam es langsam über seine Lippen :
„Wie Mann und Frau ?“
„Ja !“
„Na ! “
„Wie denn ?“
Lettenbichler schmunzelte :
„V ü 1 besser !“

Aus den Karlsruher Konzertsälen
Symphoniekonzert am Allerseelentag
Das Staatstheater hatte bestimmt keine

Sorgen , als es daran ging , ein diesem Tag
würdiges Programm zusammenzustellen -
Abgesehen davon , daß man im Moment
wohl kein passendes Schauspiel zum „ab -
ziehen “ hatte , gibt die Musik wohl einer
Feierstunde einen tieferen Gehalt , wenn
man das Programm entsprechend zusam -
menstelit , wobei es keine Rolle spielt , ob
mah einzelne Teile erst vor kurzem ge¬
hört hat . So war es auch am Dienstag ,
wo man das concerto grosso h-moll von
Händel , Vorspiel und Isoldes Liebestod
aus dem Tristan und die V . Symphonie
von Beethoven spielte . Da wir sämtliche
Werke , welche auch diesmal Otto Mat¬
zerath dirigierte , schon durch einge¬
hende Besprechungen gewürdigt haben ,
erübrigt sich eine weitere Kritik . Auf¬
fallend war nur der besonders starke
Beifall , den Paula B a u m a n n und Otto
Matzerath nach der Wagnerinterpre -
tation erhielten - Gewiß kam dieser Ap¬
plaus einem verdienten Dank für die
jüngst zur Kammersängerin ernannten
Paula Baumann gleich . Aber man kann
es auch als Bekenntnis eines großen Teils
des Karlsruher Publikums für ' Richard
Wagner werten , gleich welchen Moti¬
ven diese Manifestation entspringt . . .

Liederabend Gutrune Lorenz
Gutrune Lorenz sang Liedergruppen

von Haydn , Schubert , Schumann , Grieg ,
Philipp und Idler . Wenn auch die Stimme
gelegentlich im Ansatz eines Pianos kleine
Schwächen zeigte , so fällt dieser Schön¬
heitsfehler nicht mehr ins Gewicht , wenn
man andererseits jene außerordentliche
Fähigkeit der Sängerin bedenkt , die dem
Zusammenwirken von Wort und Ton den
Stempel lebensvoller Erjipfindung aufzu -
drüdken vermochte . Diese Ausdruckskraft
bewährte sich in dramatischen Bereichen
ebenso sehr , wie etwa in der bezaubern¬
den Schlichtheit Philippscher Kinderlie¬
der . Beifall , Blumen und Zugaben wur¬
den den Wünschen aller Beteiligten ge¬
recht . Nicht vergessen sei Werner Idler ,
der sich , wie schon so oft , als ausgezeich¬
neter Begleiter bewährte . Eb .

Rybing spielte Chopin
Valentin Rybing hatte diesmal offen¬

sichtlich gegen eine starke physische In¬
disposition anzukämpfen , die sich gele¬
gentlich in einem Nachlassen der ge¬
danklichen Konzentration auswirkte , von
der . aber das Wesen seiner einzigartigen I

Chopin -Gestaltungen unberührt blieb . Er
läßt sich nie durch ungezügelte Aus¬
brüche eines überquellenden romanti¬
schen Gefühls hinreißen und gefällt sich
auch nicht in einer technisch brillieren¬
den Manier . Behutsam andeutend , ein¬
schmeichelnd und überredend , führt er
den Hörer in das Reich einer verhalten
aufklingenden Schönheit , die ihren Wert
in sich selbst trägt und keiner Hervor¬
kehrung durch virtuosenhafte Aufdring¬
lichkeit bedarf . Darin lag aber gerade
der Reiz der 4 Balladen , der Preludes
und der Sonate op . 58 : In des Hörers
eigenem , durch den Interpreten nicht
ganz vorweggenommenen Suchen und
Finden dessen , was Chopin in seine Me¬
lodien und Harmonien gekleidet hat . Be¬
geisterter Beifall dankte für Außerge¬
wöhnliches . _ Eb .

Man mag zu Richard Wagner stehen
wie man will , ihn als auf seine Art ge¬
niale künstlerische Persönlichkeit ableh¬
nen , wäre ungerecht , ihn dazu noch als
sogenannter „Auch “- Wegbereiter eines
überspitzten Nationalismus (Nazismus ) von
den Spielplänen zu streichen , absurd .
Wagner war für die Oper der Kulmina¬
tionspunkt , des 19. Jahrhunderts und in
dieser Eigenschaft ist er gleichermaßen
über - wie unterschätzt worden . Eine Klä¬
rung der Begriffe kann auch beim Publi¬
kum nur dann erfolgen , wenn man seine
Werke heute gerade wieder auf den
Spielplan setzt . So kann man auf die
Walküre umso mehr gespannt sein , da sie
ja innerhalb des Rings und neben dem
Tristan das Werk Wagners ist , in wei¬
chem er am meisten Eigenes auszudrük -
ken vermag . Gespannt kann man weiter
auf die Lösung der eminent , schwierigen
szenischen Proolenve sein , die im Kon¬
zerthaus besonders geschickt arrangiert
sein müssen , wenn dem Werk auch , ein
szenischer Erfolg besehieden sein will . Ng .

DIE WIRTSCHAFT
Strumpfklemme in Westdeutschland

Kapellenwettstreit in der Kurbel
Ehrgeizige Konkurrenten ließen Werner

Christ und seiner „ Swing five “ nicht lange
Zeit , sich auf seinen Lorbeeren als bestes
Karlsruher Jazz - Ensemble auszuruhen .
Jazzfanatiker Weegmann , der solche
Dinge immer recht nett arrangiert , fun¬
gierte also wieder einmal als Ringrichter
in der Kurbel . Nun — , es kam zu keinen
ausgesprochenen Niederschlägen , obwohl
das fanatische Publikum , das die Kurbel
bis auf den letzten Platz füllte , mit sei¬
nem frenetischen Beifall oder Pfuirufen
uns in die gespannte Atmosphäre von
Boxarenen versetzen konnte . Es blieb bei
einem knappen , aber verdienten „Punkt¬
sieg “ von Werner Christ , der somit den
silbernen Trommelstock der Kurbel noch¬
mals behielt . Er spielt eben für den größ¬
ten Teil des Publikums die Tanzmusik ,
welche es liebt , ohne dabei den langweili¬
gen deutschen Pseudojazz vergangener
Jahre oder auch den echten amerikani¬
schen Jazz zu kopieren . Das sei jedoch
festgestellt : An Können waren ihm seine
Gegner Waldemar Schütze mit seinem
Combo und Heinz Schönberger mit
seinem Quintett fast ebenbürtig , als In¬
strumentalsolisten konnten vor allem
Schönberger und Schütze selbst brillieren .

Erstaunlich jedenfalls , was sich Karls¬
ruhe auf dem Gebiete des Jazz schon
leistet , abgesehen von einem scheinbar
nicht nur auf dem Gebiet des jazzsach¬
verständigen Publikums (siehe Rollkra¬
genpullover oder New Look bezüglich
Herrenmode von der „Urwaldkrawatte “
bis zu den farbenfreudigen Socken aus
der „Gründerzeit “ !) . Ng .

Münchhausen im „Gloria“
Gern läßt sich der heutige Mensch vom

Märchenzauber schöner Illusion umgau¬
keln , und so erleben wir in dieser Reprise
mit Hans A 1 b e r s seine phantastischen
Abenteuer . Mit Spannung verfolgen wir
seinen Kanonenkugelritt und wundern
uns mit ihm über Sitten und Gebräuche
auf dem Mond . Seine Gattin , Baronin
Münchhausen , verkörpert durch Käthe
Haack , sowie seine Geliebten Katharina II .
(Brigitte Homey ) und Ilse Werner als
Prinzessin Isabella d ’Este faszinieren
durch ihr charmantes , kapriziöses Spiel .
Die übrigen Darsteller , von denen noch
Ferdinand Marian , Leo Slezak und Wil¬
helm Bendow erwähnt seien , ließen eben¬
falls keinen Wunsch offen . Die Regie die¬
ses sich durch dezente Farbwirkung aus¬
zeichnenden Streifens hatte Josef von
Baky . R - F.

„Eine Schwalbe macht noch keinen Som¬
mer . “ 2 Cottonmaschinen , die im nächsten
Jahre in Süddeutschland anlaufen sollen ,
werden den drückenden Mangel an feinge¬
wirkten Damenstrümpfen noch nicht be¬
heben . Cottonmaschinen waren bislang ein
Monopol der sächsischen , im Chemnitzer
Gebiet ansässigen Textilmaschinenindustrie .
Diese Industrie wurde durch Krieg und De¬
montagen ausgehöhlt . Der sächsischen
Strumpfindustrie , die gleichfalls eine Mono¬
polstellung einnahm , erging es nicht besser .
Ihre restliche Produktion fließt zum sehr
großen Teil an die Besatzungsmacht . Die
Strumpfklemme im Westen ist die natürliche
Folge dieser Verhältnisse . Sie wurde ver¬
stärkt durch die Sperren zwischen Osten
und Westen , die selbst den . noch möglichen
Warenverkehr in unnatürlicher Weise be¬
hinderten , ja fast ganz zum Erliegen brach¬
ten . Das Interzonengeschäft ist versandet .
Was ist aus den 7 Mill . Paar Damenstrümp¬
fen des „Berliner Abkommens " vom Novem¬
ber 1947 geworden ? Westdeutsche Abnehmer¬
firmen haben sich bemüht , mit der säch¬
sischen Strumpfindustrie die alten Verbin¬
dungen fortzusetzen . Mehrfache Stoppreise ,
die „auf höheren Befehl “ zur Ängleichung
an den westlichen Preisstand gefordert wur¬
den , mußten wohl oder übel in Kauf genom¬
men werden ; Preise , von denen der Her¬
steller am wenigstens hat , da der Aufschlag
in andere Kassen fließt . Aber mit dem Kauf¬
abschluß ist es allein nicht getan , wenn dje
Ware die Fabrik nicht verlassen kann . Fein¬
gewirkte Strümpfe haben heute Seltenheits¬
wert bekommen .

Die große Menge geht leer aus . Sie be¬
gnügt sich (abgesehen vom Woll - oder
Baumwollstrumpf ) mit „geschnittener " Ware ,soweit diese greifbar ist . Nach einer neueren
Schätzung sollen monatlich 3 Mill . Paar aus
württembergisehen Betrieben zur Verfü¬
gung stehen . Diese aus dem Gewebe ge¬
schnittenen und genähten Erzeugnisse sind
gleichsam eine Tugend in der Not . Sie er¬
füllen einen Bekleidungszweck , ohne der

feingewirkten , anschmiegsamen Ware zu
gleichen . Die genannten Mengen sind für
den gestauten und laufenden Bedarf der
Westzonen jedoch bei weitem zu knapp . Sie
werden im allmählich steigenden Grade er¬
gänzt durch die Rundstrickware junger Be¬
triebe , die aus den Ostgebieten zugewan¬
dert sind und ln Nord - , West - und Süd¬
deutschland eine neue Heimstätte gefunden
haben . Diese Strümpfe bilden nach Güte und
Tragfähigkeit eine willkommene Hilfe .
Schätzungsweise wird eine Jahresproduktion
von etwa 1 Mill . Paar über kurz oder lang
erreicht werden .

Als dritte heimische Quelle der Westzo¬
nen , soll die Erzeugung der beiden Cotton¬
maschinen , von denen eingangs gesprochen
wurde , im nächsten Jahre zu fließen begin¬
nen . Damit wird der feingewirkte Damen¬
strumpf auch außerhalb Sachsens heimisch
werden , wie es heißt , zunächst in Augsburg
und Mannheim . Gebr . Böhringer in Göppin¬
gen gelang nach jahrelangen Mühen das
Kunstwerk dieser Maschine , die für den
Anfang in zwei Aggregaten laufen und die
beliebten „Linksqualitäten “ zu liefern be /
ginnen soll . Immerhin , es ist dtn verhei¬
ßungsvoller Beginn , der eine Wende auf dem
westdeutschen Strumpfmarkt einleiten wird .

Bei aller Befriedigung aber über den Auf¬
bau einer leistungsfähigen Strumpfindustrie
in den Westzonen hat dieser Vorgang einen
Januskopf . Hier vollzieht sich ein Struk¬
turwandel , der vdm gesamtdeutschen Stand¬
ort problematisch erscheint . Das westdeut¬
sche Wirtschaftsgefüge wird zwar um eine
neue Note bereichert , aber in einer wieder¬
erstehenden Wirtschaftseinheit , auf die wir
nie verzichten können und wollen , sind auch
die Gefahren des Nebeneinander einer
westdeutschen und sächsischen Strumpfin¬
dustrie nicht völlig zu übersehen . Der heu¬
tige Notstand läßt indes keine andere Wahl .
Es bleibt zu wünschen , daß eine wiederver -
einte deutsche Wirtschaft keine ' störende
Überkäpazitäten beherbergen wird .

Dr . H . A . N .

die Erzeugnisse des Unternehmens als 1
raschend aufnahmefähig . Gegenwa 1
tig wird der weitaus größte Teil der '
gung für den Export beansprucht , (wiö )

^
Anhaltende Abholzung in Württemberg -, . . ’■

den . Das Land - Württemberg -Baden muß f"
dem am 1. 10. 194« beginnenden Forstwi „
schaftsjahr 2,6 Mill . Festmeter Holz ablii
fern . Davon entfallen allein auf Brennhni
700 000 fm . Durch den gesamten angeorfl nijten Einschlag wird der Zuwachs um 7c«
übertroffen , (gsk ) '

Gummi . Weltproduktion im August jj, .
Nach den statistischen Angaben der , suf
diengruppe Kautschuk “ wurden im Auei »! :
ds . Js . 132 500 t Kautschuk , 37 500 t mehr
im August 1947 (95 000 t ) produziert
Kautschukerzeugung hat damit nahezu denbisher höchster Stand vom Juni ds Js ,der erreicht . Der Verbrauch ist mit llo ooo +im August im Vergleich zum Vormonat
(112 500 t ) jedoch weiter zurückgegangenDie Weltproduktion von synthetischemGumjni war ebenfalls rückläufig und -

tmit 42 500 t im August um 1 551 t unter riJ!
des Juli (44 051 t ) . (Dena )

**

Beschäftigungslage in der Handelsschiffa ^ *
Nach Mitteilungen der HauptverwaltungSeeverkehr Hamburg waren Ende Septem¬
ber 1948 rund 21 800 Seeleute auf deutschen
Schiffen ' beschäftigt . Davon entfallen am
Reedereischiffe 4 102 Personen (im -Vergleich
zum Vorjahre plus 9,4 v . H .) und auf Küsten -
Motorsegler 3 297 Personen (plus 16,5 v . h )In der Hochseefischerei waren 3 016 Personen
(plus 18 v . H .) und in der Heringsfischerei -
1 383 Personen (plus 23 v . H .) beschäftigt jju •:
w ? 10 000 Personen arbeiten auf Schiffen der 1
kleinen Kutter - und Küstenfischerei . (Dena) :

Ferngas für Südwestdeutschland? i

Kulturnotizen Großverkauf von Textilien
Nobelpreis 1948 für Medizin . Das Nobel¬

komitee des Karolinska -Instituts in . Stock¬
holm entschied , den diesjährigen Nobelpreis
für Medizin an Dr . Paul Müller (Basel )
für seine Entdeckung des Insektenvertil -
güngsmittels DDT zu verleihen . 1943 stoppte
DDT die "Typhus - Epidemie in Neapel und
rettete Tausenden von Menschen das Leben .

Die Sitzungsberichte der Akademie der
Wissenschaften zu Berlin , die erstmalig im
Jahre 1882 herausgebracht wurden und Ende
1938 ihr Erscheinen einstellten , werden jetzt
vom Akademie -Verlag Berlin wieder aufge¬
nommen . Sie erscheinen wie früher in zwei
Klassen , der philosophisch -historischen und
der mathematisch - naturwissenschaftlichen
Klasse . t

Benjamino Gigli plant . *ür das Frühjahr
1049 eine Tournee durch Nordafrika , West¬
europa und Skandinavien , auf der er u . « .
in Kairo , Paris , Brüssel , London , Kopen¬
hagen , Stockholm und Oslo Konzerte ge¬
ben wird . Im Juni will Gigli dann in
Buenos Aires gastieren . (Dena )

Der wachsende Zweifel am Wert der De¬
mokratie stelle ein Versagen der Volkshoch¬
schularbeit dar , erklärte der Vorsitzende des
Bayerischen Laridesverbandes für freie Volks¬
bildung , Professor Dr . Eduard Brenner , kürz¬
lich auf der dritten bayerischen Volksbil¬
dungstagung in Regensburg . Die Demokratie
habe in Deutschland kein Heim , führte er
weiter aus . solange eine demokratische Ver¬
fassung noch mit einer automatischen Büro¬
kratie einhergehe . — Seit der Währungs¬
reform ist die Zahl der Hörer an den Volks¬
hochschulen um rund 40 Prozent zurückge¬
gangen .

Von unserer Frankfurter Redaktion
Mit aller Beschleunigung wird schon in

den nächsten Tagen in jedem Land der Dop¬
pelzone in drei verschiedenen Städten und
später auch in weiteren Städten ein * Groß¬
verkauf von Textilien durch die STEG ein -
setzen . Die Verteilung erfolgt durch Waren¬
häuser , Einzelhändler und Genossenschaften .
Die Preise sind als Veröraucherhöchstpreise
von der Verwaltung für Wirtschaft festge -
legt und liegen mindestens 10% unter den
Preisen für , ,Jedermannsware “ . Der Abgabe¬
preis an den Großhandel liegt um 28% und
der an den Einzelhandel um 20% .unter die¬
sen Höchstpreisen . Die Ware ist in drei
Klassen eingestuft . Bei der Klasse A handelt
es sich um fabrikneue Ware , der der Klasse
B um neuwertige Artikel und bei der Klasse
C um lagerungsbeschädigte Artikel , die
punktfrei und vor allem an Bombengeschä¬
digte und Flüchtlinge abgegeben werden .
Herrenunterhemden Klasse A kosten 4,20

DM , lange Unterhosen 3,50—5,60 , Herrenober¬
hemden 12—15 DM , Herrenjackett 26,60 DM ,
Pullover 12,75 , ein Lederolwettermantel 22,80
und ein Mantel mit Fahrzeugfutter 71,50 ,
ein Frauenkleid in Kunstseidenkrepp 23.—,
ein Wollkleid 26.— , ein Frauenrock zwischen
9 und 18.— DM . , Damenstrümpfe 6,55 , Stepp¬
decke mit Baumwollfüllung 14.— und Frot¬
tierhandtücher 2,75 DM . Die Güteklasse D
ist durchweg um ein Drittel billiger . Die
Preisüberwachung wird bei Überschreitung
der Höchstpreise eingreifen .

Diese Aktion ist nicht als einmalig durch¬
gesetzt , sondern als fortlaufender Zuschuß
anzusehen . Täglich sollen 50 Waggons dieser
Waren ab Hamburg und Mannheim -Sand¬
hofen den einzelnen Lagern zugeführt wer¬
den , so daß sich in der nächsten Zeit eine
fühlbare Entspannung auf dem Textilmarkt
bemerkbar machen muß . J . F .

Bei der vor kurzem gegründeten kommu * -
nalen Gasgesellschaft m . b . * H ., der <üe r
Städte Frankfurt , Heidelberg , Mannheim
Pforzheim , Stuttgart , Mainz und Wiesbaden
angehören , handelt es sich nach Mitteilung j
der ‘Städtischen Werjce Mannheim um eiij }
Studiengesellschaft , die die Möglichkeiten I
zur Bildung eines kommunalen südwest - 1
deutschen Gasversorgungsnetzes untersuchen j
und entsprechende Pläne ausarbeiten soll 1
Bereits vor dem Kriege war der Bau qin® j
großangelegten Ferngasnetzes für Süd \^ tfc» |
deutschland vorgesehen . Obwohl durch dag J
Zusammentreffen des Ruhr - und des Saar - 1
ferngasnetzes zwischen Worms und Mann - ]
heim günstige Voraussetzungen dafür ge- 1
schaffen waren , konnten sie bisher nicht J
ausgenutzt werden , weil die südwestdeutsd
Ferngas A . G . in Stuttgart nach dem Krie <
ihre Arbeit noch nicht wieder aufnehmen jkennte . Die an der neuen Gesellschaft be- {
teiligten Städte wollen nun unabhängig von
den Plänen der stidwestdeutschen Ferngas
A . G . ermitteln , ob nicht doch ein kommu - 1
nales Gasverbandnetz in Südwestdeutschland
geschaffen werden kann . (Dena )

Nachkriegsrekord der Kohlenförderung . Die
Steinkohlenförderung in der britischen Zone
erreichte im Oktober mit 7,86 Mill . t einen
absoluten Nachkriegsrekord . Die arbeitstäg¬
liche Durchschnittsförderung überschritt ira
gleichen Monat zum erstenmal nach dem
Krieg die 300 000 Tonnen . Grenze . Die Tages¬
leistung erreichte am 30 . Oktober mit 311 662 t
das höchste Ergebnis seit Kriegsende . (Dena )

Bayerische Motorenwerke in München . Etwa
12*/» der 8000 Arbeiter zählenden Beleg¬
schaft werden mit der Fabrikation eines
neuen Motorrades beschäftigt , dessen Pro¬

duktion jetzt anlaufen wird . Im Frühjahr
1949 will man auch die Produktion von
Kraftwagen wieder aufnehmen , nachdem die
Demontage beendet ist und das Werk sich
bisher hauptsächlich mit einem Reparatur -
und Behelfsprogramm beschäftigte , (gsk )

Harmonika -Fabrik M . Hohner in Trossingen .
Die Fabrik blieb von direkten Kriegsschäden
verschont . Trotz mancherlei Hemmungen , vor
allem in der Materialbeschaffung , entwickelt
sich die Produktion in aufsteigender Linie ,
sie entspricht aber noch nicht entfernt der
Nachfrage . Der Weltmarkt erweist sich für

Handelsabkommen Bizone — Uruguay
Das erste Handelsabkommen seit Kriegs¬

ende mit einem Staat der westlichen Hemi - I
Sphäre wurde (am 27 . Okt .) zwischen der Bi - |
zone und Uruguay in Frankfurt unterzeich¬
net . Die für Uruguay vorgesehenen Exporte I
in Höhe von 13% Millionen Dollar umfassend
u . a . : Elektromaterial ; Stahl und Stahlkon - 1
struktionen ; Maschinen ; Chemikalien ; Optt . !
sehe - , Präzisions - und Musik -Instrumente, . I
sowie Schmuck - und Lederwaren . Als Ein - I
fuhren für Westdeutschland , ebenfalls in
Höhe von 13% Millionen Dollar , sind u . a.
vorgesehen : Fettsäure ; Konserven - und Ge- |
frierfleisch ; Wolle ; Häute und Felle ; Stea¬
rin ; Roh -Glycerin ; Milch - und Eipolver ;
Leinsaat und Leinöl . (BNN )

Herausgegeben unter Militär - Regterungs - !
Lizenz US - WB - 101 Verantwortl Schrift, : |
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Fressen |
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Press ) , SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . INS |
(Internat . News Service ) . — Für Rü <' Sen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen

Gott , der Herr , nahm am 28 . 10. 1948 meinen lie¬
ben Mann , unsern guten Vater , Schwiegervater

und Großvater

Williel m Schwarz
Privatier

(Papier -Schwarz )

im Alter von 73 Jahren nach langer schwerer
Krankheit zu sich .

| Silb . -H.-Armbanduhr,
' Friedh .-

Linie 6 - GebKardst . *31 . 10.
verl . Bel . Gebhardstr . 14,1.

■Riesenschnauz . , braun , ,,Lux*,
.entl . Gt . Bel. Artuy Ben-

• der , Auerbach , od .
' Wörz ,

j Khe . , Zähringerstraße 13.
Gold . Brosche gef . 25. 10. i.

1 Wald bei d . Erzbergerstr .
Abzuh . Kriemhildenstr . 10.

Bereif igungen ^Kapitalmarict

Die trauernden Hinterbliebenen :
B^ rta Schwarz geh . Bauer ,
Max Schwarz , Kaufmann ,
Familie Willy Schwarz ,
Familie Walter Schwarz ,
Aug . Lang u . Frau , geb , Schwarz ,
Walter Schönstem u. Frau geb . Schwarz ,
Familie Andreas Fischer , Freiburg .

TrfSuerhaus : Kapellenstraße 74 .
Die Beisetzung fand ’ in aller Stille statt .

An Allerseelen ist unsere liebe Mutter
FRIEDA MÜLLER geb . SCHEUBLE ,

B.aQkermeisterswitwe ,
nach schwerer Krankheit sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Egon, Gerhard h . Rest Müller .

Busenbach , 2 . 11. 1948. Beerd . Do . ,
'4. 11. , 16 Uhr .

Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .Von

«A ‘
v . uns geg . Feuerbest . : Freit . , 5. 11. , 11.30 . In*ff Tr . :
Elisab . u, Bertha Hartfelder , Irmg . Müller g . Hartfelder .

Friedrich Kurzmann ist am 2. 11. gest . Feuerbest . 4. 11. ,
9.30 Uhr . Frau Küchel , Taubenstraße 2.

Luise Bauer , meine liebe , unvergeßliche Schwester , uns .

1Automobil -Kaufmann sucht
I mit 20—40 000 DM Gesch .-
| Übernahme od . akt . Beteil .
i tg unter 19 an BNN.
Solid. Kaufmann möchte sich

\ nach sein . Heimat Khe . od .
] Umgeb . verändern . Welch .

Betrieb — Industrie , Han¬
del od . Handw . — braucht
einen in allen Bank-, In¬
dustrie - und Steuersachen
erfahr . , streng * ehrl . Mit¬
arbeiter ? Barkapital vorh .
® unter 15146 an BNN.

Teilhaber mit 10 Mille von
Pforzheimer Schmuckwar .-
Fabrik , gutgeh , Geschäft ,
zur Ablösung des seitheri¬
gen Mitinhabers ges . gg
K 1108 K an BNN.

<Tät . Teilhaber für aufstreb .
Handelsunternehmen ges .
C3 u . 328 an BNN.

Für mittl . Baugeschäft Teil¬
haber ges . EJ 15085 BNN.

3—4000 DM gegen gute Si-
j cherheit zu leihen gesucht .

Ef unter 10570 an BNN.
3—5000 DM gegen gute Si¬

cherheit und Zins gesucht .
Eil-gg unter 01 an BNN.

2—3000 DM auf 1 Jahr geg .
gute Sicherheit ges . E3 u.
371 an BNN.

300.— DM geg . Sicherheit za
leihen ges . Eg 358 BNN.

gute Schwägerin u . Tante , ist am 1. 11. im Alter
von 61 J . entschlafen . Feuerbest 5. 11., 10.30 Uhr .
Im Namen der trauernden Hinteibliebenen : Max
Bauer , Erzbergerstraße 39 .

Berta Schnerr geb . Heil , meine 1b. Frau , Mutter u. Oma,
Schwest . u . Schwäg ., versch . n . schw . Ld . I. N . d . Htbl . :
Wilh . Schnerr , murgst . 8, II. Beerd . 5. 11., 12 U., Hptfr .

Immobilien

Ihre Verlobung geben bekannt :
Ingeborg Panske — Josef Zölier . Bruchsal , Obergrombach ,

Ihre Vermählung geben bekannt :
Werner Biedermann — Ruth Biedermann geb . Zlpperle .

Untergrombach , 6. November 1948 .
Heinz Sippe — Margot Sippe geb . Herrmann , Khe ., Bau-

meisterstr . 32. Kassel . Tr . ; 6. 11. 48, 12 U ., St . Bernhard

IRRTUM
IM (Jenseits

EIN FILM WIRD ZUM EREIGNIS

Amtliche Bekanntmachungen

Anmeldung von Sterbefällen . Ab sofort sind Sterbefälle
nicht mehr beim Standesamt , sondern bei der Friedhof -
verwaltung (Hauptfriedhof ) anzumelden ; sonntags nur
von 10— 12 Uhr . Der Oberbürgermeister ,

ln der Strafsache gegen den verh . Rudolf Wilhelm Trnmpp ,
geb . 12. 1. 90 in Durlach , dort Spitalstr . 16 wohnhaft ,
wegen falscher Anschuldigung des Steuerinsp . Berth .
Bosch wurde geg . den Obengen . auf Antr . d . Staatsanw .
Khe . dch . rechtskr . Strafbef . v . 18.2.48 eine Gefängnisstr .
v . 6 Woch . festges . Khe . -Durlach , 14. 10. 48. Amtsger .

Omnibusfahrt zum Fußballspiel nach Stuttgart am 7. Nov .
Pr . 6.80 DM. Reisebüro Pieck , Westendstr . 66, Tel . 1322.

Verloren / Gefunden

Briefmappe , Visum (Belgien )
vl . Hohe Bel. Erna Stürm -
linger , Khe ., Hardtst . 70 , I . I

Schweiz . Armbanduhr , Vier¬
eck . , goldeingel . Bd ., 28. 10.
zw . Hot . National u . Karl -
str . 11 vl . Nachr . an Miß
Rabanel , Hot . Nat ., Ho.Bel.

mit Noten vl .Fuchspelz , 2. 11. vl . Gute 1Ledertasche , am .
ßei . Leng, Kiooenstr. 23. * Bel. Rassel * Brauer 1

Metzgerei v . tücht ., selbst .
Ehepaar zu pachten ges .
gg K 1244 K an BNN.

Industriegelände in Karlsr .
od . nächster Umgeb . zu
kauf . od . m . Vorkaufsrecht
zu pachten gesucht . Das
Gelände muß Gleisanschl .
haben und auch sonst für
die Anlage einer Lack¬
fabrik geeignet sein . Ver-
tretervermittl . erwünscht .
Lackfabrik Kluth , Karlsr . ,
Kußmaulstraße .

Kleindruckerei mit Tiegel ,
Schnellpresse mit Zubeh .
u . Einrichtung für Kar-
tonagenfertig . zu günstig .
Bedingungen zu verpacht .
O unter K 964 K an BNN.

Kl. Villa in der Rheinpfalz
gg . kl . Weinlokal od . Re¬
stauration in Khe. od . näh .
Umgebung , EI 15090 BNN.

Kleines Haus m . Raum für
Büro , Lag . u . Wkst . jevtl .
Erweit . -Möglichk .) , auch
Ruine od . Bauplatz , in
Khe . od . Umg. v . Selbst¬
int . zu pachten od . zu kf .
gesucht , gg u . 80 an BNN

Kleines Haus oder Bauplatz
in Rüppurr , Dammerstock ,
Weiherfeld oder Beiert¬
heim zu kaufen gesucht ,
gg unter 15074 an BNN.

Einfamilienhaus , 6 Zimmer ,
m. Zubeh . u . Garten , teil¬
weise beziehbar , zu verkf .
Pr . 40 000 .— 13 309 BNN.

Einfam .-Haus , mod . bleubau
mit Garten , in Karlsruhe ,
sof . beziehb ., f . 19 000 DM
zu verkauf , pg 15121 BNN.

Bauplatz am Heimgartenweq ,
1054 qm, zu verkaufen .
Bi unier 336 an BbtH.

Zweifamilienhaus , Bauj . 36,
unbeschäd ., 1500 qm Obst¬
garten , in Singen/H . , geg ,
bar zu verk . El 337 BNN.

Fabrikationshalle (Holzbar -
Massivbau ), 40X12 m, ins¬
gesamt ca . 80Q, qm, 1% St .,
gegen bar zu verkaufen .
Eil-® u . 345 an BNN.

Interessent f . Wiederaufbau
eines Wohn - u. Geschäfts¬
hauses , beste Oststadtlage ,
ges . (Laden u . 4X3 u . 3X2
Zimmer mit Küche ). s Woh¬
nungen werden dem Bau¬
partner für Betriebsange *

' hörige b. Beteilig , an Bau¬
kosten zur Verfüg , gest .
® an : Hypotheken - und
Grundstücksverwalt ., Kbe-,
Hirschstr . 91 . Tel . 4402—04 .

Baugelände , 800—2000 qm gr .,
in einer Lage , die für d.
Errichtung eines Garagen¬
betriebes geeignet ist , zu
kaufen oder pachten ges .
gg unte r 20 an BNN-

Größ . Hausruine mit Garten¬
gelände von ca . 800 qm in
bester Wohnlage , Nähe
Hardtwald , gg . Bauplatz v.
ca . '400—500 qm. E unter
15073 an BNN.

Bauplatz oder Ruine , ca. 600
bis 1000 qm , zu kauf . ges .
an Peripherie der Stadt in
gut . freier Wohnlage (Süd-
westst . oder Moltkestraße
bevorz ., evtl . Rüpp .-Gar¬
tenstadt oder Weiherfeld ) .
13 mögl . m . Angabe von
Lage und ^Preis unter
l4l30 an BNN.

Gut aufbaufäh . Ruine Frie -
denstr ., Anzahl . 6000 DM,
zu verk . 13 452 an BNN.

BaugrundstOck , Dobel , herrl .
Lage , 900 qm , 1800 DM,
zu verk . Eg 15127 an BNN.

Einige Acker und Wiesen -
grundst . a . Gemark . Rint¬
heim zu verk . EI 400 BNN.

Grundstück 700 qm.
eingezäunt , mit Einf ., Lager
u . Büro , Nähe Westbahnhof ,
zu verk . durch
Hermann Braun , Immobilien ,
Karlsruhe , Uhlandstraße 27.

Tiermarkt

6jähr . Pferd zu verkf . Un-
teröwisheim . Brürkstr . 24.

Großträcht . Fahrkuh zu verk .
Wächter , Neuburgweier ,
Leopoldstraße 124.

Wälderrind , 1% J . , zu verk .
13 unter 15048 an BNN.

Erstlingskuh , Zuchtschwein ,
zu verk . Bruchhausen bei
Ettl . , Friedrichs .tr . 22.

2 hornlose Ziegenböcke zu
verkaufen . Malsch , Wald -
prechtstraße 36 .

Milchziege gegen Schlacht -
Ziegen . Zobeley , Karlsr .,
Marktstraße 5.

Erstklass . Läuferscbwefne zu
verkf . Zobeley , K .-Mühl -
burg , Marktstraße 5.

Jg . Wolfshund zu verkaufen .
13 unter 60 an BNN.

Boxer , Rüde, bis zu 15 Mon .,
von Privat zu kaufen ges .
gg unter Beifügung einer
Stammb .-Abschrift an Carl
Fahlbusch , Hamburg 30,
Scheideweg 18.

Wachhund zu verk . Bierhal¬
ter , Khe ., Herderstraße 15.

Reinrass . Kurzhaardackel , ein
Wurf , zu vkf . Schulz , Ub -
stadt , Bruchsalerstraße 1.

Verkauf und Verleih

Bauplatz
für Ein- od . Zweifamilien¬
haus , beste WestStadtlage
von Karlsruhe , zu verk .
Näheres bei

Immobilienmakler
M . KÜbler & Sohn, Khe.,
Yorckstr . 49, Telefon 461

HausiuineSüdstadt
(früh . 4stöck . Haus mit
je 4 Z.-Wohn . ), Grundfl .
rd . 270 qm , für 6000 DM
zu verk . Hans Schmitt ,
Immob ., Karlsruhe , Vor¬
holzstraße 7, Telefon 2117 .

PKW, P4 , gut bereift , zu
vermieten . S 85 an BNN.

Amerik . PKW „ Hudson ", Ka-
ross . u . Chassis , gt . erh .»
zu verk . Glaserei Risterer ,
Khe ., Luisenstraße 24 .

Bett , Nächttisch u. Gehrock¬
anzug zu verkaufen . ED u
461 an BNN.

Kinderbett , kompl . , 70X140,
zu vkf . O . Hanser , Bruch¬
sal , Rheinstraße 11.

2 Bettstellen m . Rost , Eiche.
Natur , fast neu , preisw .
zu vkf . F. Harquedant .
Khe . , Ostendstraße 6, II .

Brennholz in Ster zu verkf .
Fr . Kuch , Rüpp ., Langest -84 .

Bauernwagen , fast neu , zu
verkf . 60 z Traglast . Rud,
Schneider , Mörsch , Früh¬
lingstraße 27.

Weinfaß , oval , 130 1, Hand¬
wagen , 2-Rad , z . vk . Braun ,
Karlsr . , Leopoldstr . 13.

Weinfaß , Inh . 105 Ltr ., zu
vkf . EI 302 an BNN.

Kauf - und Leihgesuche

LANDWIRTE!
Pachtholgesuch !

Erfahr . Gärtner u . Land¬
wirt , Württemberger , 30 J . ,
verh . , 2 Kinder , sucht

Pachthof , ca . 5— 20 ha,
mit Vorkaufsrecht für zu¬
kunftsreiche Spezialkul¬
turen . Auch abgelegenes
Grundstück m . Wasserver¬
sorgung kommt in Frage .
Biete d . Besitzer Versor¬
gung od . evtl . Beteilig -
Übernahme kann jederz .
erfolgen . Angebote unt .
Stcpt . 10165 an Ann .-Exp .
Carl Gabler GmbH ., Stutt¬
gart ^ , Fischerstraße 9.

PKW von Selbstfahrer bei
sorgsamster Pflege u . Über¬
nahme von Vers , auf 2—3
Mon . ges . S 15123 BNN.

PKW, fahrber ., ▼. Handels¬
vertreter geg . Barz . zu kf.
ges . 13 u . 7654 an Bad.
Ann .-Exp . , Karlsruhe , Zäh¬
ringerstraße 90.

PKW, LKW u. Krad gg . bar
z. kf . ges . Tel . Khe . 429 .

PKW Opel , DKW oder son¬
stiges Fahrzeug , bis zu
2 Ltr ., zu kaufen gesucht .
EI unter 48 an BNN.

PKW-Heizanlage und einige
Decken , Größe 16X5,5-—6
zu kf . ges . pg an Zig .-
Fabr . Fr . Dörrmann , Khe.-
Rüppurr .

Anhänger , 4—8 t, mgl . Kipp -,
zu kf . ges . ® u . 52 BNN.

4 Autoschläuche u . 2 Deck .,
450/18 , zu kf . ges . Lam-
beäch, Moainggistt . 22. 1

Gebr. DKW-Wagen sow . ge¬
brauchte Wanderer -Wagen
W 24, mit u. ohne Bereif .,
dringend zu kaufen ges .
Franz Wroblewski , Auto¬
mobile , Offenbg ./B ., T. 1414

NSU 250 ccm zu kf , ges .
13 u. 12442 BNN Bruchsal .

LKW, 1—3% To. , gegen bar
zu kf , ges . pg 15080 BNN.

Für Hanomag -Kurier : 1 Tel¬
lerrad , 1 Kegelrad , 1 kpl .
Hinterachse z . kf . gesucht
O. Weber , Tel . Khe . 4352.

6 Felgen , 17er, 5 Loch , mgl.
m. 2Serdeck . , f. PKW Horch
zu kf . ges . 15092 BNN.

Motorrad bis 250 ccm , fahr¬
ber ., gg . Barz . zu kaufen
gesucht . Renkert , Griin -
wettersbach , Kirchstr . 7 .

Echt , Pelzmantel zu kf . ges .
EJ 12443 BNN Bruchsal .

Pelzmantel , Gr. 44—46, kein
Kanin , nur tadellos erh -,
zu kf . ges . PreisSD35 BNN

Persianermantel , a . rep .-bed .,
zu kf . ges . ßj 71 an BNN.

D.-Wintermantel , Gr . 167, gt .
erh . , z . k . gs . pg 15143 BNN

H.-Kleidung u. Wäsche , Or.
1.75 , z . k . gs . pg 15041 BNN

Stutzer , mittl . Gr ., zu kauf
gesucht , ß ) 501 an BN*N.

Warme D._ n . H .-Schlafanzüge
z . kf . ges . K 14690 BNN.

Rotes Kindermäntelchen für
1 jähriges Kind , evtl , mit
Mütze u . Handschuhen u.
ebens . Gamaschenanzüg -
chen zu kaufen gesucht .
ES unter 314 an BNN.

Neue Stoffabfälle zu kaufen
gesucht . (3 u . K 686 K BNN

Couch , Sessel , Stühle , Roll¬
schrank Teppich , zu kf .
gesucht , cg 83 an BNN.

Mod . Polstersessel , gut erh .,
z . kf . ges . ES 310 an BNN.

Kleiderschrank mit Wäsche¬
fach , neuw ., 1,80—2,00 m
zu kf . ges . (3 91 an BNN.

Mod . Schlafzimmer , pol . , gg .
bar z . k . ges . El 15108 BNN

Schlafzimmer , gut erh . , bell ,
pol ., geg . Barz . zu kf . ges .
Preis -® u. 7653 an Bad.
Ann .-Exped . Karlsr ., Zäh¬
ringerstraße 90 .

Schlafzimmer , Chippendale
od . mod ., nur a . gt , H ., z.
kf . ges . Prs. -ED 15079 BNN

Mod . Wohnzimmer , gut erh .
od . neu , zu kf . gesucht .
13 unter 15076 an BNN.

Bücherschrank , nur erstkl .
Stück , z . k . ges . Evtl . w.
gutes Klavier abgegeben .
ES unter K 1355 K BNN.

Mod. Frisierkommode mit
Spiegel zu kaufen gesucht .
ES u. 10747 BNN Durlach .

Regale , ca . 250 cm hoch ,
80—100 cm tief , zu kauf ,
gesucht . Ganss , Karlsruhe ,
Schützenstr . 8 , Tel . 5590 -

Speise - u . Kaffeeservice , am
liebsten Meißen , desgl .
Figuren , Mokka -Tassen ,
Mokka -Löffel, evtl . äSilber -
sachen , z . k . g. h 49 BNN.

D.-Rohrstiefel , Gr . 37/38 , zu
kf . ges . ej 15118 an BNN.

Holz - Kohle > Badeofen und
em . Badewanne zu kf . ges .
pg unter 303 an BNN.

Weißer Kohlenherd u . Polst .-
Rost zu kf. ges . ej 12444
BNN Bruchsal , v

Kl. Z .-Ofen zu kaufen ges .
P3 unter 26 an BNN.

Korbkinderwagen zu kf . ge¬
sucht . Haberkorn , Karlsr .,
Rüppurrer Str . 35 .

Klavier , gut erh ., zu kaufen
' gesucht . (3 15098 an BNNr -

Büroschreibmaschine , gut er.
halten , zu kaufen gesucht .
Tal . Khe. 5526»

Radio , gut erhalten , zu kf .
gesucht . EI 307 an BNN.

Akkordeon geg . bar zu kf.
gesucht . EI 15137 an BNN.

Büro- od . Reiseschreibmasch .
geg . Barz . zu kaufen ge¬
sucht . (3 (schriftlich ) an
Friedr . Klosa , Karlsruhe ,
Sophienstraße 168.

Gute Schreibmaschine geg .
bar gesucht , pg 100 BNN.

Gebr . Schreibmaschine (evtl ,
a . kleine ) u. kl . Rechen¬
maschine zu kaufen ges .
13 mit Preis u . K 1113 K
an BNN.

Duden : Deutsche Grammatik
z . kf . ges . Pr .-pg 59 BNN.

Dubbel Bd . I u. II, z . kf . gs .
Räpple , Khe . , Durl . Str . 1.

Contax -Photogerät zu kauf .
gesucht , gg 15106 an BNN.

Retina , Contax od . Leica zu
kauf . ges . {§3 15138 BNN.

Märklin -Eisenbahn , Schreib¬
maschine (evtl , mit breit .
Wagen ) u . Fahrradständer
für ca . 15 Fahrräder zu kf .
gesucht , pg 15129 an BNN.

Uhrenkette (Gold ) zu kaufen
ges . gg u . 12 an BNN.

Altgold , Altsilber u . Brillan¬
ten kauft zu Höchstpreis .
Karl Gerth , Uhrmacher¬
meister , Karlsruhe , Kriegs¬
straße 3a.

Gold - Silber - Doublä kauft
lauf . W . May , Goldschm . ,
K .-Durlach , Amtshausstr . 21

Brillant , nur erstkl . Stein ,
Ring od . Collier , zu kauf ,
gesucht , pg 15109 an BNN.

D.-Fahrrad od . Rahmen ohne
Bereifung zu kaufen ges
El unter 15088 an BNN.

Fahrber , Dreirad (Hinterrad¬
antrieb ), 200—250 ccm , gg .
Barz . ges (3 15096 BNN.

K.-Dreirad Zu kf . ges . Lep-
pelt , Dämmerst ., Sperberw .3

Süßstoff (Tabletten ) zu kf.
gesucht , gg 312 an BNN.

Strickmaschine , gleich welch .
Gr ., zu kf . od . leih . ges .
pg u . 12441 BNN Bruchsal .

Nähmaschine (Haushalt ), neu
o. gebr . , zu kf . ges . Khe . ,
Schloßbezirk 13a , Tel . 2298.

Nähmaschine u . Teppich zu
kauf . ges . 13 64 an BNN.

Gebr . Kronkorkmaschine zu
kaufen gesucht , jg unter
15061 an BNN.

Eisen - und Metallschrott in
großen u . kleinen Posten
kauft und holt ab . ® unt .
K 684 K an BNN.

Sämtl . Rohfelle kauft f . Pelz-
gerbung u . Leder Brenk ,
bursch , A .-Brucknerstr . 14.

Kanin - und Feile in
kleinen u . größeren Po¬
sten zu kaufen gesucht ,
tg unter K 685 K an BNN.

Betonmischer , auch rep . -bed .,
zu kaufen ges . El unter
15086 an BNN.

Gebr . Fenster , 4 St . 150X100,
1 St . 141X110, 1 St. 107X77,
1 'St . 106X81 cm, zu kauf ,
gesucht . (3 u . 33 an BNN.

HühnerstaU , transportabel , z .
kauf . ges . G3 u. 14 a . BNN.

El. -Motor , % PS , gut erh .,
110 V , gg . D.-Wint .-Sport -
Mantelstoff . IS 46 an BNN

Radio , neuwert ., 2 Kr ., gg.
Piano . EI Nr . 8 an BNN

Handharmonika , 7 Halbtöne ,
BS , geg . CF. El unter
377 an BNN.

Drehbank , schwere Bauart ,
alt . Modell , mit Zug - und
Leitspindel , gut erh .' - 250
mm Spitzenhöhe , 1 m Dreh¬
länge , geg . leichtere und
kleinere . £3 354 an ENN.

Milchziege , 2jähr ., gg . Gänse ,
Hühner , Enten od . Fahrr .
gg unter Nr . 4 an BNN.

Vermietungen

Tauschgesuche
Gebotenes an erster Stelle

Motorrad , NSU, 350, Sport -
masch , 4-Gang Fußschaltg .,
gg . 250 od ; 200 mit Fuß¬
schaltg . u . Aufzahlg . (Hl
unter 86 an BNN.

4 Autoreifen , 16X5.25, geg .
Pelzmantel . Aufzahlung . (3
unter 15087 an BNN.

H .-Lodenmtl . gg . Buchel -Öl.
Schäfer , Khe ., Falkenw . 48.

70 qm Linoleum geg . gt . erh .
Z.-Bufett . ^ 349 an BNN.

Büro m . Tel . u . Pers . i . Ztr .
sucht Partner z . Büroge¬
meinschaft . EI 15119 BNN.

Büroraum , möbl ., 30 qm,
Tel .-Anschluß , Etagenhei¬
zung , beste W^ rtstädtlage ,
zu verm . E3 78 an BNN.

Büro - und Lagerräume , fiie -
gergescly , Seitengebäude ,
beim Karlstor , an Aufbau¬
interessenten zu vermieten .
Weit . Platz zur Errichtung
von Lager - oder Werkstatt¬
räumen vorh . Keine Ein¬
fahrt . Anfragen erb . an :
Hypothek .- u . Grundstücks¬
verwaltung , Khe . , Hirsch -
str . 91, Tel . 4402—04 .

Lagerräume , i . Dammerstock
. zu verm . gg 15093 an BNN
Lagerraum , 250 qm, zu verm .

Näher , durch Bürgermei -
;steramt Elchesheim b. Rast .

3 Räume , 32, 20 u . 9 qm, als
Werkstatt zu vm , Zu eifr .
Turmbergstr . 4, b . Silber .

Schöner Lagerplatz , an . der
Hauptstraße gel ., zu verm .
Jul . Armbrust , Bruchsal ,
Moltkestr . 34, Telefon 316 .

Eleg . H .-Zimmer, Weststadt ,
Tel . , Bad, an Herrn zu vm.
pg 15071 an BNN.

Gut möbl . Zimmer, m . Pens . ,
sof . zu vm . E3 15135 BNN.

Gut möbl . Zimmer in guter
Lage b . Mühlburgertor , an
bernfstät . solid . Herrn *u
vermieten . EI 379 an BNN.

Gt . möbl . Zimmer a . berufst .
H .z .vm . E3 10749 BNN Durl .

Schö , Zimmer, heizb ., z . vm.
Durlach, - Lortzingstr . 19, I

S. schön möbl . Zimmer, Nä.
Bhf., z . vm . C3 15042 BNN

Möbl . Zimmer, fl. W . , z . vm.
Peter , Friedenstr . 6 . T . 2671 .

Möbl . Zimmer, heizb ., zu vm.
Morgenstr . 25, part .

3 Z.-Wohnung (Dachgesch .)
bei Selbstausbau zu verm .
pa unter 6 an BNN.

3 Zimmer mit Küche zu vm.
in gepfl . Landhaus , südbad .
Hochschwarzwaid , 960 m,
inmitt , herrl . Natur . (3
44 an BNN.

3 Zimmer m . Küche (Kr. Bühl/
Ld .) i. gt . H ., Räume würd . j
sich a . f. Büro , ev . f. Ver-
sandgesch . eignen , zu ver¬
mieten . EI u . 31? an BNN .

Schö . 5-Z.-Wohnung m . Bad,
beste Lage , gegen 4000 DM
Ausbäuhilfe zu vermieten -
gj unter 393 an BNN.

12 Wohnungen von 1—5 Zim.,
beziehb . in 8 bzw . 12 Wo .,
geg . Bauzuschuß nach Ver¬
einbarung sof . zti vermiet ,
gg unter 451 an BNN. ‘

Garage (Abstellraum -Mitben .)
t . PKW ges . Westst . bvz .
gg unter 15142 an BNN.

Garage f. PKW , Nähe Welt -
ziertstraöe , sofort gesucht .
EI unter 398 an BNN.

2—3 Büroräume , evtl , mit
Werkst ., zu miet . gesucht .
E3 unter 65 an BNN.

Montage , nnd Lagerräume ,
150—200 qm, in Karlsruhe
od, Umgeb . zu pacht . ges .
Autolot -Gesellschaft m .b .H.
Baden -Baden , Maria -Vik-
toriastraße 53.

Raum, der sich als Lager
u . Werkst , eign . (mögl .
m . Büro u . Tel .) evtl . m .
Schaufenst ., in Khe . oder I
Umg. ges . “feg u . 79 BNN.

Lagerraum , 120— 150 qm , mit
2—3 Büroräumen , in günst .
Stadtlage ges . Ca . 20 000 .—
DM Aufbauzuschuß gebot .
^ unter 363 an BNN.

Fabrikationsraum f. Textilbe¬
trieb , ca . 100— 150 qm, zu
miet . ges . EI 329 an BNN.

Ladengeschäft in guter Lage
ges . Evtl, “ wird Ruinenaus¬
bau od . dergl . finanziert .
(3 unter 385 an BNN.

Kleiner Laden, bis 25 qm , in
guter Lage ges ., evtl . Auf-
baubeteil . !3 360 an BNN.

Werkstatt oder Garage , mit
Einfahrt , 50— 100 qm, evtl ,
mit Büro , sofort gesucht .
IS) unter 11 an BNN.

Werkstatträume , bis 250 qm,
in Karlsruhe zu mieten ge¬
sucht . EI unter 70 an BNN.

Größ . leer . Zimmer als Wohn -
raum in Karlsruhe gesucht .
Neuhäuser , Neckargemünd
bei Heidelberg , Elisenstr .
Nr . 8, II.

Leeres Zimmer od . 2 Mans .
sofort ges . Meier , Karlsr . ,
Lessingstraße 23.

Doppelzimmer m. Küch .-Ben.
v . Studeht m . Mutter ges .
® unter 395 an BNN.

Möbl . Zimmer, m . Verpfleg .
(Westst .) v . Geschäftsmann
gesucht . ® 66 an BNN. j

Möbliert , od. leeres Zimmer,
ruh . Lage , für Studieiirat
u . Frau ges . EI 24 BNN.

Möbl. Zimmer m. Badben . v .
Kapellmeister (Bad. Staats¬
theater ) ges . 13 346 BNN.

Möbl . Zimmer 1. gt . Hs . ges .
Bettw . w . gest . 1 West - u.
Südw . bevz . |g 15065 BNN

Möbl . Zimmer, mit voll . Ver¬
pfleg . v. alleinsteh . Rent¬
ner ges . gg u . 15152 BNN. j

Gut möbl . Zimmer v . jung . :
Beamten ges . ED 306 BNN.

Gut möbl . Zimmer (mögl !
Südseite ) in Praxisnähe für |
Krankengymnastin sofort I
ges . , Dr. Wiedner , Fach - [
arzt für Orthopädie , Khe . , j
Schwarzwaldstraße 10.

Gut möbl . Zimmer , mögl . m.
Bad u . Tel . , sof . zu miet
gesucht H 69 an BNN.

2 Zimmer i . gt . Lg . f . Woh¬
nung u. Büro ges ., evtL :
teilbesch . 2 Einzelzim . im
Tausch geb . EI 15120 BNN I

2-Z.-Wohnung — 1000.— DM
verlorenen Baukostenzusrb .
— gesucht . ^ 454 an BNN .

2—3 Z.-Wohnung m . Laden¬
lokal gg. Baukostenzusch ,
zu miet . ges . 73 BNN .

2—3-Z.-Wohnung m. Küche,
mögl . Rüppurr , v . berufst .
Dame in leit . Stell ., mit
Eltern , gesucht . (3 unter
381 an BNN

Wohnungs -Tausch
2 Zimmer m , Kü.-Benützg.

(evtl . 1 größ . m. Küche ),
gg . 2 Zi . m . K . ® 15097 BNN

2 Z.-Wohnung m. Kü.r Bad
u . Garage in Neub . (West¬
stadt ) gg . 3—4 Z.-Wohn .
m . Küche, Bad u . Garage
(Westst . od . Bhfs. -Gegd .).
O unter Nr . 9 an BNN.

3- od . 2-Z.-Wohnung m . Bal¬
kon u . Garten (40 od . 30
DM) i . Forchh . , gg . 3-Z.-W .,
gt . Lage , Khe . ca 383 BNN.

Würm/Pforzh — Karlsruhe :
2 Z .-W . m . Kü. in Würm
gg . 2—3 Z .-W . in Karlsr .
El unter Nr . 74 an BNN.

Baden -Baden — Khe . : Eleg.
3V2 Z .-Wohn . in B.-Baden
in schöner Villa , m . Diele,
Bad, Kü ., Ofen u . Dampf-.,
heizg . , in best . Wohnaeq .
gg . ähnl ., evtl , auch kiein , :
Wohn in Khe . oci . Umg«;
(gj 15068 an BNN.

Ludwigsburg — Khe . : Scho»,
sonn . 3-Z.-Whn . m . Zub - ■
Garten in Ludwigsb . qeg .
schone 2—J Z.-Whn . 1®
Khe . gg 308 BNN.

Wiesbaden —Karlsruhe : 3-Z^
Wohn . (Frontspitz )' im .Kur¬
viertel geg . 1—3-Z.-W . in
Khe . od . Durl . ® 457 BNN.

Transporte
Autoferüfahrten mit 2 Liter

BMW, evtl . Anhänger . Lan¬
genhorst , Khe ., Amalien¬
straße 19. Telephon 1981. ,

Für LKW, 1% t , Arbeit ges . J
(mit Fahrer ), EI unt . 15151
an BNN.

Umzüge
Spedition — Lagerung
Beiladung geboten von
Düsseldorf , nach/von He-
chingen , nach/von Koblenz ,
laufd . Heidelberg , Mannh .

Joh . Philipp Gruber ,
Karlsr ., Hirscbstraße 130,

Telefon 7734 .

Mietgesuche
Trock . Lagerraum , ca . 20—40

qm, mögl . ?w . Marktplatz
u . Durl . Tor , sof . zu miet .
gesucht . CS 335 an BNN*

Parfümerie
Bickel
Damensalon

Wir eröffnen unser Geschäft
mit bekannt erstklass . Bedienung
sowie unser gut sortiertes Par¬

fümerie -Lager in vollem Umfang am
Freitag , dem 5. Nov ., in der

Kaiserstr . 135 beim Marktplatz (Tel . 3287)
(gegenüber unseren früheren total zerstörten

Geschäftsräumen )
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